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Paris in Erwartung der Belagerung
Die Russen in Lemberg .

westlicher Kriegsschauplatz .
Paris vor üer Belagerung .

Bezüglich der militärischen Lage trösten sich , nach einer

Keldung der „ Frankfurter Zeitung " , die Pariser Zeitungen
damit , dast das Paris von 1814 nicht das von 1878 sei . Um

� einschließen und belagern zu können , bedürfe es einer
Armee von 708 000 Mann , Dazu komme , daß die eigenen
derstärkten Kräfte dein Feinde Widerstand leisten können .

Die Militärbehörde habe im ganzen Umkreis von Paris
w gilt gewählten Stellungen Wachtposten installiert zur Be -
vbachtung des Horizonts der Pariser Zone . Diese sind in der

�age, beim Herannahen eines deutschen Fliegers sofort das
Flugfeld des Schanzlagers zu benachrichtigen . Außerdem
wurde ein Wachtdienst auf allen hohen Bauten mit geschützten

Stationen eingerichtet . In Issy le Moulinaux wurde eine
Fliegerstation eingerichtet , um sofort die feindlichen Flug -
�euge verfolgen zu können .

� Äie Kunde . , daß die Peaierung ihren Sitz nach Bordeaux
beilegt , war in polnischen Kreisen fest einigen TÄMtfis -
wnnt . Die obersten Gerichtsbehörden und die Banken find
ebenfalls nach Bordeaux übergesiedelt . Die meisten Zeitungen
beranstalten gleichzeitig Ausgaben für Paris und Bordeaux .
" Agence Havas " und „ Temps " verlassen gänzlich Paris .
Polizeipräfekt Hennion ist zurückgetreten .

Nach der Ucbersitzdelung des Kriegsministeviums nach
Bordeaux werden die offiziellen Mitteilungen an die Presse
wr Invalidenpalast vom Militärgouvernement ausgegeben .
Am 2. September geschah dies durch den ehemaligen Minister
Klotz . Die Mitteilungen besagten , daß dieDeutschen in
S e n l i s , 35 Kilometer von Paris , angekommen seien . Die

betroffenen Verteidigungsmaßregeln hielten die Deutschen
ab , wieder über Paris zn fliegen . Vielerseits wird erwartet ,
lwß die Franzosen den Deutschen unter den Mauern von
Baris eine Schlacht liefern und sie von beiden Flanken fassen
wollen . Eine Arnice heißt jetzt offiziell „ Heer von Paris " .

Die Flucht aus Paris .
Die „ Dribuna " erfährt aus Paris : Der Andrang auf den

Bahnhöfen ist weiterhin ungeheuer . Viele Reisende mußten ihr
Gepäck kilometerweit tragen , weil sie keinen Wagen finden konnten .
Tie Behörden begünstigten den Auszug durch Einstellung zahlreicher
�ondcrzüge, die in unwahrscheinlicher Länge und unwahrscheinlich
überfüllt abgehen . Automobile dürfen die Stadl nicht mehr ver -
wjsen. Nach der Abreise der Regierung wurde vom Bahnhof Quai
b' Orsah , der in schweigendem Dunkel lag , der Sonderzug für die
fremden Diplomaten abgelassen ; an den Wagen befanden sich große
Plakate mit den Namen der Mächte , für die sie bestimmt waren .
Tie Botsehafter und Gesandten erschienen mit ihren Familien ind
ber Dienerschaft ; fast die ganze Welt war vertreten , in einem Ab -
wil sah man sogar eine chinesische Amme mit einem kleinen Sohn
des himmlischen Reiches an der Brust .

Nach einer anderen Meldung befinden sich in Pari - mehrere
Hunderttausend Arbeitslose .

Die „ Frankfurter Zeitung " meldet aus Mailand : Bisher
war für die Presse ein reservierter beschränkter Telephondieust
Zwischen Paris und Italien ausrecht erhalten worden . Seit Freitag

Utittag antwortet jedoch das Fernamt Paris nicht mehr .

Die diplomatischen Vertreter in Paris .
Stockholm , 3. September . Ter norwegische Gesandte

in Paris erhielt die Anweisung , gleich den meisten d i p l 0 m a -

tischen Vertretern der neutralen Mächte auch während einer

Belagerung in Paris zu bleiben .

Boulogne von Franzosen und Engländern
geräumt .

Die Londoner „ Evening News " vom 29 . August bringen
eine Central - News - Depesche , die vom offiziellen Zensurbureau
Zugelassen wurde , des Inhalts , daß Boulogne von den ver -
bündetcn Truppen geräumt wurde .

Boulognc - sur - Mer liegt an der Nordküste Frankreichs am

Aermelkanal . Direkte Schisfslinien verbinden es mit der englischen

Tüdküste .

Auch R 0 u e n ist nach englischen Berichten von den

Franzosen geräumt worden .

die 42- Aentimeter - Nö' rser .
Ueber die gewaltigen Belagerungsgeschütze darf ein

i Mitarbeiter der „ Münchener Neuesten Nachrichten " jetzt einiges
! berichten .

Daß diese Riesen eine lichte Weite von 42 Zentimetern an
den Röhren haben , sagt schon ihr Name . Die Rohre selbst sind
sehr lang . Die Geschosse sind gewiß mannshoch . Eines wiegt viele
Zentner . Die Sprengladung allein geht in die Zentner .

Eingepflanzt wurden die zwei in Deutsch - Avricourt Berwen -
beten sobald unsere Truppen den Krieg endgültig in Feindes -
land geworfen hatten . Nicht weit vom Bahnhof begannen sie ihr
schreckliches Duett , mit dem sie das mächtigste der französischen
Sperrforts , Manonviller , niederringen sollten und nieder -
gerungen haben . Notabene in einer Entfernung von ein paar
deutschen Meilen ! Die sie bedienen , sehen also ihr Ziel nicht .
Berge liegen dazwischen . Aber was man nicht sieht , kann man be -
rechnen . Da sind genaue Karten da . Aber nicht auf sie allein der -
läßt man sich — auch ein Fesselballon steigt an ihrer Flanke
in die Höhe . Die darin sind , sehen die Wirkung drüben . Und dann
dauert es gar nicht lange , bis die Treffer haarscharf sitzen . Alle
zehn Minuten folgten bei einem Geschütz die Schüsse , und als die
beiden , nach kurzer Zeit zuscpnmen in Wirksamkeit traten , alle
fünf Minuten . Die in der Nahe waren , hatten vom Klang allein
das Gefühl , als würden sie umgeworfen . Anderthalb Tage dauerte
das Eisenlied , und im ganzen wurden hundertzwanzig Schüsse ab -
gegeben . Tann schwiegen die Kolosse . Denn Manonviller war
genommen .

Merkwürdig war die Richtung dieser Rohre anzuschauen . Fast
ßenkrecht . Es sah aus , als schössen sie geradezu in den Himmel .
An die 20 Sekunden lang war das Pfeifen der abgeschossenen La -
dung hörbar , deren höchste Flugbahn , wenn die Geschütze am Fuße
des Montblanc aufgestellt würden , bequem über den höchsten Berg
Europas reichen würde .

deutsche poftverwaltung in Belgien .
Berlin , 3. September . ( W. T. B. ) Im Bereiche des Kaiser -

lich Deutschen Gcneral - Gouvernements in
Belgien wird in den nächsten Tagen eine dem RcichSpostamt
in Berlin unterstellte Po st - und Telegraphenvcrwal -
tvng eingerichtet werden . Mit der Leitung dieser Verwaltung ist
der Obcr - Pvstdirektor , Geheimer Ober - Postrat R 0 n g e aus
Erfurt betraut worden , dem die Posträte Fleischer und Schüller ,
die Ober - Postinspcktorcn Pohl , Steinmann , Orth und Rcinhold
sowie das erforderliche Bureaupersonal zugewiesen sind . Dir Post -
Verwaltungen von Bavcrn und Württemberg sind ersucht
worden , auch ihrerseits Beamte zu der dvutschrn Post - und Tele - ,
graphenvcrwaltung in Belgien abzuordnen .

vom österreichisch - rustlschen
Kriegsschauplatz .

Die Nüssen in Lemberg .
Nach Meldungen aus Rotterdam wurde in Peters -

bürg amtlich gemeldet , daß die Armee des Generals

R u z k p Donnerstag früh Lemberg eingenommen
habe . Tie Armee des Generals B r a s s i l 0 w habe die Stadt

Halicz besetzt .

Dem „ Berliner Lokalanzeiger " wird ans dem österrcichi -

schen Kriegspresseanartier berichtet :

Man kann nicht umhin , anzunehmen , daß die seit Tagen
Wohl vorbereitete und in größter Ordnung durchgeführte
Räunmng der Stadt Lemberg den Beginn eines für die öfter -
reichische Armee günstigen militärischen Ereignisses darstellt ,
außerdem wollte man die Stadt nicht der Beschießung durch

russische Artillerie aussetzen . Rücksichten ans die politische
Lage oder ans das Prestige mußten ans strategischen Gründen

unbeachtet bleiben .

Wie jetzt mitgeteilt wird , gelang es bei Zernowitz dem

österreichischen Landsturm nnd Linientruppen unter Kom -

mando des Generals Schmidt , eine russische Brigade ans

Kamienetza nnd Infanterie ans Kischinesf bei Mahlla völlig
zu schlagen nnd eine Beute von 800 Gefangenen » 500 Ge -

wehren , vier Maschinengewehren und anderem Material zu

machen . . :

Die englischen Arbeiter
gegen den Krieg .

Erst jetzt kommen wir in den Besitz des „ Daily
C i t i z e n " , des Organs der englischen Arbeiterpartei , vom

August . Auch nach Beginn der Feindseligkeiten p r 0 t c -

st i e r t das Blatt noch immer gegen den Krieg . Wieder -
holt bringt es seine Zweifel über die Nichtigkeit der offiziellen
Nachrichten zum Ausdruck . Der englischen Jingo - Prcsse zum
Trotz bewahrt das Arbeiterorgan bis zuletzt eine durchaus
deutschfreundliche Haltung . Es nimmt sich auch
mit Wärme der in England verbliebenen Deutschen an .

Wiederholt wendet es sich gegen die Mißhandlungen deutscher
Reichsangehöriger und kennzeichnet die Gewalttätigkeiten an
Wehrlosen als ciiw erbärmliche Feigheit . In einem Leitartikel
vonr 4. August heißt es u. a. : „ Wir haben keine Liebe für
deutsche Autokratie , aber wir haben tiefe und aufrichtige B e -

wnnderung für das deutsche Volk , für sein «
- - Verdienste um Kunst , Wissnischaft nnd Literatttr .

Aber wenn wir mich das Kaisertum nicht lieben , müssen wie
uns darum in die Arme des Zaren werfen und alles tun ,
die Macht der Kosaken in Osteuropa zu�erwcitern ?"

Wie Keir Hardie und andere Sozialisten , so spricht
sich auch der mit John Burns ausgeschiedene Minister ( für
Unterricht ) Trevelyan entschieden gegen einen Krieg mit

Deutschland aus . Er begründet seinen Austritt aus dem
Kabinett im „ Daily Citizen " u. a. init folgenden Worten :
„ Weder die ursprünglichen Differenzen� ( das Attentat in

Sarajewo ) noch die daraus entstandenen Streitigkeiten gingen
uns etwas an . . . . Immer und immer wieder ist uns von
den Freunden der Entente cordiale versichert worden , daß
diese nur ein Freundschaftsbnnd mit Frankreich bedeute . Jetzt
wissen wir , was wir immer befürchteten , daß darin auch ver -
Kunden sei die Feindschaft gegen Deutschland . Wir ziehen in
dew Krieg , um Frankreich nicht vernichten zu lassen . Im
Interesse der Zivilisation wünsche ich ebensowenig , daß
Teutschland vernichtet werde . Ich verurteile so sehr wie

irgendeiner die Verletzung der Neutralität Belgiens durch
Teutschland . Aber ich fühle mich verpflichtet , es auszusprechen ,
daß , wenn Frankreich diesen Einbruch begangen hätte , wir
einen Protest für genügend erachtet haben würden . "

Aus dem „ Daily Citizen " erfahren wir auch , daß noch
o . m 4. August eine Konferenz der s 0 z i a l i st i s ch e n
Partei und d e r G e w c r k s ch a f t e » getagt hat . die

nochmals gegen den Krieg p r 0 t e st i e r t e. Man

müßte , so hieß es dort , einen W a f f e n st i l l st a n d für ein

paar Tage anstreben , um untersuchen zu können , inwielveit ,
wenn überhaupt , Deutschland die Neutralität verletzt hat .

Auch der Tapferkeit der deutschen Soldaten läßt unser
Parteiblatt Gerechtigkeit widerfahren . « 0 heißt es z. B. in
der Nummer vom 8. August mit Bezug auf die Besatzung der
„ Goeben " und „ Breslau " : „ Wir bedauern die Seele des -

jcnigen , die nicht bewegt ist bei der Nachricht über den Mut
der Besatzung , die fast dem sicheren Tod entgegengeht , wo sie
doch in sicherem Hafen hätte bleiben können . Wir zögern nicht ,
diese Braven zu preisen . "

Auch Ramsay M a c d 0 n a l d , der frühere Vorsitzende
der Arbeiterpartei im Unterhause , veröffentlicht im „ Labour
Lcader " , deni Organ der „ Unabhängigen Arbeiterpartei " einen
Artikel , worin er heftig die Politik Sir Edw . G r e y s kriti -
sicrt . Nach dem uns vorliegenden Auszug aus dem Original
schreibt Macdonald unter anderem :

1. Sir Gr eh wollte einen Kriea verhindern .
2. Deutschland hat allerdingo nichts für den Frieden

getan , es steht aber nicht fest daß es Oesterreich in seiner ser -
bischen Politik unterstützte . Die russische Mobilmachung zwang
Deutschland den Krieg zu erklären .

3. Rußland und Frankreich bemühten sich, sowohl
durch öffentlichen Druck wie auch durch List , England dahin zu
treiben , sich mit ihnen zu verbinden und ihnen im Kriege beizu -
stehen .

4. Obwohl Grey ihnen diesen Gefallen nicht tun wollte , gab
er trotzdem deni deutschen Botschafter in London zu verstehen ,
daß sich England im Streit nicht passiv verhalten könnte .

3. Während der Unterhandlungen war Deutschland be -
müht , sich mit England zu verständigen und man wollte den
englischen Wünschen in manchen Punkten entgegenkommen .
Gr eh wies aber alle deutschen Versuche kurzerhand ab und
weigerte sich, mit dem deutschen Botschafter über die Frage der
Neutralität Englands zu sprechen . Dies haben Asquith und Grey
in ihren Reden im Parlament verschwiegen .

6. War Grey nicht in der Lage , den Frieden zwischen Rußs



land und Deutschland zu ! vahren > so arbeitete er doch vorsätzlich
darauf hin , England in den Krieg hineinzuziehen und bediente
sich zu diesem Zwecke Belgiens . Grey bedeutete in den letzten
acht Jahren eine Bedrohung des europäischen Friedens , und
seine Politik ist ein Unglück für England . Als Asguith und
Grey im Parlament versicherten , daß England durch seine En -
tente mit Frankreich keine Verpflichtungen habe , so war das
buchstäblich wahr , im Wesen aber unwahr .

Zum Schluß wirft Macdonald Grey vor , er habe ohne
Mitwissen der Nation England so sehr an Frankreich und
Rußland gebunden , daß er nicht mehr in der Lage war , über
Neutralität zu verhandeln , und faßt sein Urteil folgender -
maßen zusammen :

Grey tat sein Bestes , um den Folgen seiner Politik zu
entkommen und den europäischen Frieden zu be -
wahren , aber als das nicht mehr glückte , war er gezwungen ,
sein Land in den Krieg mit hineinzuziehen . Nur so kann der
augenscheinliche Gegensatz erklärt werden . Englands Einmischung
ist nur die Folge der Grehschcn Politik .

Die deutschen Arbeiter können daraus ersehen , daß die
Gefühle der Solidarität und Humanität
auch in der englischen Arbeiterwelt lebendig
geblieben sind . Bemerkenswert erscheint uns auch die große
Meinungsfreiheit , die der englischen Presse auch
während des Krieges eingeräumt ist , und die Unerschrocken -
heit , mit der Macdonald ebenso wie die früheren Minister
B u r n s und Trevelyan ihrer Opposition gegen den
Krieg Ausdruck geben . Eine andere Frage ist es freilich , ob
diese Stimmung in den Massen der englischen Arbeiter und

jetzt noch , nachdem die deutschen Siege Belgien und Frank -
reich in eine ihre Unabhängigkeit bedrohende Lage gebracht
haben , noch andauert . Ein Wolff - Telegramm meldet nämlich :

Kopenhagen , 5. September . „ Berlinske Tidcnde " mel -
det ans London : ! Das parlamentarische Komitee der
Trade NnionS billigt in einem Manifest die Teil -

nähme der Arbeiterpartei an dem Kriege . Wenn
das Freiwilligcnsystem die Probe nicht bestehe , sei die Ein -
führung der allgemeinen Dienstpflicht nnver -
m eidlich . Seit Beginn des Krieges hätten sich LüstvOst Mann

zu den Fahnen gemeldet . In den lebten Tagen sei der Zustrom
gewachsen .

Ob freilich diese Meldung richtig ist , scheint uns noch
zweifelhaft .

/in öer Ostgrenze .
Russische Grausamkeiten .

Berlin , 3. September . ( 38. T. B. ) Bei ihrem Eindringen in
Teile von O st Preußen haben die Russen zahllose Schandtaten
und Grausamkeiten begangen . Aus der unendlichen Menge der
darüber vorliegenden Nachrichten teilen wir hier zunächst solche
Fälle mit , die durch amtliche Ermittelungen bereits zu -
verlässig beglaubigt sind . Eine Reihe von Landräten sind
von den Russen festgenommen und nach Rußland abgeführt worden .
Der Landrat von Goldap soll gezwungen worden sein , Vieh , das

aus seinem Kreise von den Russen zusammengebracht worden ist ,
nach Rußland zu treiben . Von vielen Gendarmen des Grenz -
gebietS fehlt jede Spur . Fest steht , daß ein Gendarm aus dem

Kreise Pillkallen erstochen worden ist . Der Gendarm aus Bilder -

weitschen wurde von den Russen gefangen genommen . Man hat
gesehen , wie er auf einer Protze gefesselt durch Eydtkuhn� ge -
bracht wurde . Dann ist er erstochen worden . Seine Leiche lag ans
oem Marktplatz in Kibärth .

�Die evangelischen Pfarrer
in Scharehken , Kreis Marggrabowa , und in Szittkehmen , Kreis

Goldap , weigerten sich , den Russen Angaben über die Stellung

unserer Truppen zu machen . Sie wurden deshalb in den Mund

geschossen . Der eine ist tot , der andere wurde schwer verwundet ,

ohne Hoffnung auf Genesung , in das Krankenhaus nach Goldap
gebracht .

In einem Dorf im Kreise Pillkallen wurden Frauen und

Kinder zusammen auf ein Gehöft getrieben , die Hoftore geschlossen ,
daS Gehöft in Brand gesteckt . Erst als die Eingeschlossenen in

höchste Not und Bedrängnis geraten waren , wurden die Tore ge -

öffnet und die gequälten Leute herausgelassen . Auf einem Guts -

vom östlichen Kriegsschauplatz .
XI .

8. September 1914 .

Der Krieg wirft Tausende von fleißigen , auf den Erwerb der

Stunde angewiesene Menschen aus Beschäftigung und Verdienst .

Blühende gewerbliche Unternehmungen macht er zusammenbrechen ,
andere wieder läßt er über den Berg finanzieller Schwierigkeiten

hinwegklettern . Für diese bedeutet der Krieg Hochkonjunktur . Das

gilt vor allem von den Kriegsmaterial herstellenden Industrien
und den Händlern , die an Heer und Flotte liefern . Zu dem Vor -

teil ungewöhnlich starken Absatzes gesellen sich hochgeschraubte

Preise : die Kehrseite des Patriotismus ! — Auch den Profit von

Händlern und Handwerkern läßt der Krieg üppig in die Halme

schießen . Goldene Ernte füllt ihre Geldschränke . Nicht überall .

Tort , wo der Krieg große Massen der Konsumenten des Verdienstes
beraubt , leiden im allgemeinen auch die Warenverschleißer . Dort

jedoch , wo das weltbewegende Ereignis große Scharen von Soldaten

anhäuft , wo eine Einquartierung die andere ablöst , da ist guter

Fischfang für die Händler .

Unter seinen schweren Hufen zerstampft der Krieg die Gebilde
der Menschenhand , vernichtet der Ernte reichen Ertrag . Des

Feuers furchtbare Macht zerstört , was Generationen errichteten .
Aber die Massen der Menschen , die hier als Angreifer und Ber -

teidiger , als Zerstörer und Retter wirken , sind Konsumenten . Und

so ergießt sich in die Gastwirtschaften , in die Fleischer «, Bäcker -
und sonstigen Verkaufsläden in stetem Wechsel ein Strom von

Käufern . Die Lager sind geräumt , schneller , als Ersatz beschafft
werden kann .

In einer Reihe vog Städten der Grenzgebiete sah ich voll -

ständig ausverkaufte Lüden . „ Nichts mehr zu haben " , „ AuSver -
kauft " — so lautet die Antwort auf mancherlei Begehr . Die ältesten
Ladenhüter , alte , halbverdorbene Waren werden nun zu erhöhten
Preisen an den Mann gebracht . Wie Könige oder Götter stehen
die Verkäufer hinter dem Ladentisch . Herablassend und gnädig
reichen sie das Gewünschte hin oder weisen den Käufer stolz ab .
Die sonst gewohnte Freundlichkeit , das halb unterwürsige : „ Was
wünschen der Herr ? " ist verschwunden . Der Verkäufer fühlt sich
als Gönner , Wohltäter , als ein Gebender — der reichlich nimmt !
30 bis 190 Proz . Aufschlag sind nicht selten . Leute , die vor Slus -
bruch des Krieges bereits an die Tore des Konkursverwalters
klopften , gelten nun schon als wohlhabend . Dabei hat die Ernte
kaum begonnen ! Man bedauert vielleicht die Opfer — aber es
gibt doch manchen , der selbst den Krieg noch, segnet !

Hof bei Szittkehmen wurde der alte Besitzer erschlagen . Die Wirtin
wurde genötigt , den Russen Speisen und Getränke zu bringen .
Als alles aufgezehrt war , mutzte sie in einer Gasse , die von den

russischen Soldaten mit aufgepflanztem Bajonett gebildet worden

war , Spießruten laufen und wurde dabei schwer verletzt . In einem

Dorfe des Kreises Stallupönen wurde unter der unwahren Be -

hauptung , daß aus dem Torf geschossen worden sei , eine Reihe
von Bewohnern , darunter Frauen und Kinder , nach vorheriger
Marterung erschossen . Ebenso wurden im Dorfe Schillehncn im.

Kreise Pillkallen 10 Personen unter dem gleichen falschen Vor -

geben niedergemacht . Im Dorf Radßen haben die russischen SolZ
daten fast alle Gebäude angezündet , so daß im Zlugenblick fast daS

ganze Dorf in Flammen aufging . Auf die unglücklichen Be -

wohner de » Dorfes wurde mit Hieb - und Schußwaffen los -

gegangen . Getötet wurden in diesem einen Dorfe zwei Männer
und acht Frauen , drei Männer wurden verletzt . Aehnliche Vorfälle
von Mord , Brand und Verwüstung werden aus zahlreichen Grenz -
orten gemeldet . Bei den Mordbrcnnereien gingen die Russen in
der Weise vor , daß zunächst die Domänengehöfte als königliches
Eigentum mit allen Vorräten niedergebrannt wurden . Tann
wurden ' die Güter vorgenommen , und dann die Dörfer . Bis zum
18. August waren aus dem Gumbinner Bezirk 6 Domänen ,
aus dem Pillkaller Kreise allein über 13 Dörfer und Güter

niedergebrannt .
Nach den vorliegenden Schilderungen sind die Russen bei diesen

Mordbrennereien ganz systematisch vorgegangen . Den Truppen
zogen mit Zündmaterial ausgerüstete Brandkommandos voran ,
welche die Häuser mit petroleumgetränkten Schwämmen und
Brandraketen anzündeten . Gewöhnlich wurden die Bewohner zu -
vor aufgefordert , die Häuser zu verlassen . Manche Kommandanten

ließen gelegentlich die Wohnhäuser stehen und beschränkten sich auf
Abbrennen der Ställe und Scheunen . Die Verheerung der Dörfer
wurde häusig unter dem Vovwand vorgenommen , daß aus ihnen
geschossen worden sei . In Wirklichkeit ist dies niemals der Fall
gewesen .

Die in den westlichen Gouvernements garnisonierenden
russischen Truppen , besonders das Gardekorps , scheinen im

großen und ganzen die Grundsätze des Völkerrechts eher beobachtet

zu haben . Gelegentlich warnten solche Truppensührer , die bei

flüchtigen Streifereien im Lande eine ihren Wünschen ent -

sprechende Aufnahme gefunden hatten , Pfarrer und Gutsbesitzer
vor der rohen und grausamen Gesinnung ihrer eigenen später e : n-

treffenden Kameraden .

ver Seekrieg .
die Minenfurcht in Gnglanö .

Malmö , 4. September . ( W. T . B. ) „ Sydsvenska Dag -
bladet " meldet ans Astad , in den englischen Häfen herrsche
große Furcht vor der deutschen Flotte ; in Hartlcpool würden

jeden Abend vor den Docks Torpedonetze ausgespannt . Die

Nervosität wegen der deutschen Minen an der britischen Küste
sei unbeschreiblich : außerhalb des Tyne seien an einem Tage
fünf Fahrzeuge in die Luft geflogen , drei englische und zwei
fremde . _

Kriegsbekanntmachungen .
Die Mskunftserteilung über Gefallene

unü verwunöete .

Amtlich . Berlin , 5. September . ( W. T. B. ) Ueber die

Aufgaben des beim Kriegsministerinm eingerichteten Zentral¬
nachweisbureaus bestehen iu der Oeffeutlichkeit vielfach

unrichtige Vorstellungen . Seine Aufgabe ist , schriftlich oder

mündlich Auskünfte über tote , verwundete und

erkrankte Angehörige des HeereS zu geben . Ihm
dienen dazu als Grundlagen die Verlustlisten der Truppen -
teile und die Rapports der Lazarette . Auskünfte über Auf -
enthalt von Truppenteilen oder Zugehörigkeit zu einzelnen

Regimentern aber können dort nicht erteilt werden und ebenso -

Gewiß gibt eS auch viel selbstlose Opferbereitschaft . Quartier »

geber , deren Geschäft in Kriegszeiten daniederliegt , tischen den

Soldaten nicht nur reichlich und überreichlich auf , sie weigern sich

auch , die Ouartierzettel anzunehmen . „ Wir freuen unZ , für das

Vaterland Opfer bringen zu können ; wir würden unS schämen ,

Bezahlung zu verlangen . " Ich bemerkte , wie ärmlich gekleidete
Kinder mit leuchtendem Blick den vorbeikommenden Soldaten ein

Butterbrot hinstreckten . Glückselig strahlten die kleinen Gesichter ,
wenn ihre Gabe mit einem dankenden Lächeln angenommen
wurde . Das ist reine Opferfteudigkeit , Geben ohne jegliches be -

wußte oder unbewußte selbstsüchtige Motiv .

Gestern wechselten wir unser Domizil . Ungefähr 43 Kilo -

meter radelte ich, fast nur durch waldiges Gebiet mit eingestreuten
kleinen Dörfern . ,Jn den Wäldern stecken noch Russen , hüten Sie

sich ! " so warnten die Leute , so stark beherrscht die Russenfurcht die

einfachen Menschen .
Trotz aller Mordgeschichten und Räubererzählungen muß man

doch zugeben , daß sich viele Russen sehr manierlich , ja vornehm

betragen . Ilm 27 . August telegraphierte der Kommandierende

General v. Mackensen an den Oberpräsidenten von Ostpreußen :

„ Auf Verfolgung der Russen durch mehrere von Einwohnern nicht

verlassene Ortschaften des Ermlandes . Verhalten der Russen wird

von Einwohnern gerühmt . Lebensmittel sogar mehrfach bezahlt ,

Frauen und Kinder nicht berührt . Bitte Bevölkerung zu beruht -
gen und weiterer Landflucht möglichst Einhalt zu tun . " —

Die Stadt , in der wir nun vorübergehend weilen , haben die

Russen sehr stark heimgesucht . Einige traten frech auf . Die meisten
aber benahmen sich höflich , forderten nichts , sondern „ baten " und

vergaßen nie das „ Danke " . Frauen und Mädchen behandelten sie
respektvoll und bezahlten , was sie nahmen . Allerdings : Krieg ist
Krieg ! Den Bäckermeistern und Einwohnern wurde Böses ange -
kündigt , wenn/sie nicht hinreichend Brot beschafften . Die Bäcker -

meister mutzten Tag und Nacht Backware herstellen , Magistrats -
Personen requirierten in Privathäusern Brot , um die Ansprüche
der Russen zu befriedigen . Aber von Greueltaten in dieser Stadt
konnte mir niemand aus eigener Kenntnis etwa ? sagen . Aller -

dings , nicht alle russischen Truppen halten solche Zucht . Es gibt
Räuberbanden darunter , halbbarbarische Horden . Der grauenvolle
Anblick niedergebrannter Dörfer , ausgeraubter Reiben , geplünder¬
ter Anwesen gibt Kunde davon . Und das gesittete Verhalten soll
seine Ursache darin haben , daß man die Stadt schon als russischen
Besitz betrachtete . Die Einwohner erzählen sogar , daß für den

Zaren bereits ein Palast ausgesucht worden sei .
Die reizend gelegene Stadt gehört zu den schönsten Orten Ost -

Greußens und bildet einen Knotenpunkt von besonderer strategischer

wenig solche über Deutsche , die sich im Auslände befinde « und

über Flüchtlinge aus unseren Grenzprovinzeu . Nachdem die

brieflichen Anftagen einen nicht mehr zu bewältigenden Um -

fang angenommen habe «, andererseits nunmehr alle Post -
austalten die für Auskunftszwecke vorgedruckten rosa Karten

auszugeben in der Lage sind , können vom Zentralnachweisbureau
nur noch diese beantwortet werden . Briefliche Anftagen ,
gewöhnliche Postkarten können von jetzt ab nicht mehr er -

ledigt werden .

verbrannte Ielöpoftsenüungen .
Amtlich . Berlin , 5. September . ( W. T. B. ) Am

1. September ist in Frankreich ein Lastauto mit zahl »
reichen P o st s ä ck e n für das Feldpostamt des Garde -

torps und für die Feldpostexpeditionen der
1. und 2. Garde - Jnfanterie - Division sowie der

19 . und 29 . I n f a n t e r i c - D i v i si o n aus bisher nicht

aufgeklärter Ursache in Brand geraten und die Post durch

Feuer vollständig vernichtet worden . Gs ist nicht

ausgeschlossen , daß der Brand durch Selbstentzündung vock

Zündhölzchen oder sonstigen feuergefährlichen Gegenständen ,
die in Feldpostsenduugen verpackt waren , entstanden ist . Aus

Anlaß dieses Vorkommnisses wird darauf aufmerksam gemacht ,
daß Zündhölzchen , wie überhaupt alle durch Reibung , Luft '
zndrang , Druck oder sonst leicht entzündlichen Sachen mit der

Post nicht versandt werden dürfe «. Durch Zuwiderhandlung
gegen dieses Verbot werden in erster Linie unsere im Felde
stehenden Truppen geschädigt , weil Sendungen mit leichtcnt -
zündlichen Gegenständen eine ständige Gefahr für die übrigen
sehnsüchtig erwarteten Feldpostsendnngen bilden .

General v . HWng über Sie

Zranktireurs .
Das stellvertreteirde Generalkommando im Bereich des

VII . Armeekorps erläßt folgende öffentliche Bekanntmachung :

VII . Armee - KorpS .
Stellvertretendes Generalkommando .

II c. dl . 2818 .

Bekanntmachung .
Es ist zu meiner Kenntnis gelangt , baß eine Zeitung das

strenge Vorgehen unserer militärischen Befehlshaber gegen das

nichtswürdige Franktireurwesen in Belgien als Ausfluß eines

bloßen Rache - uns VergeltungSgelüsteS bezeichnet und geschmäht
hat . Der Artikel , gegen den ich pflichtmäßig unverzüglich ein -

geschritten bin , gibt mir Veranlassung , mit einem aufklärenden
Worte mich an die Bevölkerung im Bereiche deS 7. Armeekorps

zu weichen .
Die hinterlistigen und heimtückischen Ueberfälle , die von

feiten einer feindlichen Bevölkerung auf den verschiedenen
Kriegsschauplätzen vielfach auf unsere braven Truppen verübt
worden sind und stellenweise noch immer verübt werden , machen
es unseren Befehlshabern zur absoluten Pflicht , mit unnach -

sichtlicher eiserner Strenge gegen solche ungeheuerlichen Schand -
taten vorzugehen . Hier Schwäche zu zeigen , wäre Verrat an

unserem Heere . Ruhigen Einwohnern eines feindlichen Landes

wird kein Haar gekrümmt ; dafür bürgt schon die in aller Welt

Mannte Manneszucht unserer Truppen . Sie kämpfen ii » ehe »

Kampfs als Soldaten gegen . Soldaten . Werden aber d' . c

wackeren Söhne , unseres ZZolkes , die für das Paterland in Not

und Tod ziehen , werden Verwundete , Aerzte , Krankenpfleger

durch feige Ueberfälle von einer verblenoeten , rasenden Be -

völkerung elend hingemordet , wird die Sicherheit der Heere von

rückwärts durch Bandenwesen gefährdet , so ist es Gebot der

Selbsterhaltung und eine heilige Pflicht der m' litärischen Be -

fehlshaber , sofort mit den äußersten Nftlßregeln dagegen vor -

zugehen . Da müssen Unschuldige mit den Schuldigen leiden .

Unsere Heeresleitung hat in wiederholten Kundgebungen keinen

Zweifel darüber gelassen . Daß Menschenleben bei der Kvter -

drückung der Schändlichkeit nicht geschont werden können , daß

einzelne Häuser , ja blühende Dörfer und selbst ganze Städte
dabei vernichtet werden , ist gewiß beklagenswert , darf aber zu

unangebrachten Gemütserregungen nicht verleiten . Sic dürfen

Wichtigkeit . Diese Stadt wäre freilich Honig für den russische »
Bären gewesen . Aber die Tatze , die er gierig danach ausstreckte ,
mußte er blutig und lahm zurückziehen . In seinem Zorn zerstörte
er auf dem Rückzug , was ihm in den Weg kam und sich nicht

wehren konnte . Solche Bilder der Verwüstung werden wir auf

unserem Vormarsch leider wohl noch massenhaft sehen .

Wilhelm Düwell , Kriegsberichterstatter .

X.

Ein Kulturbild .

( Verspätet , erst nach Brief XI eingetroffen . )

Oberkommando der Ostarmee , 2. September .

Die Chanssee , die Hohenstein mit Osterode verbindet , führt
durch daS Rittergut Gr . - Gröben . Direkt an der Landstrahe , dickt

bei einem kleinen See , steht ein Wirtshaus . Es sieht nicht gerade
sehr einladend aus . Immerhin , der Herr Gendarm nimmt hier

sein Frühstück ein , und diese Tatsache rechtfertigt einiges Ver -

trauen zu dem Gasthaus .
Von einer Erkundungsfahrt zurückkehrend , war ich auf dem

Rade den übrigen , im Wagen folgenden Berichterstattern vorauf -

geeilt und hier wollte ich sie erwarten . Vor dem Wirtshaus und

auf der unsauberen Treppe standen und saßen GutSangehörige
und Leute aus der Umgebung . Ihre Aufmerksamkeit galt den an -

gekündigten Transporten von gefangenen Russen . Ich betrete di «

Wirtsstubs ; ungefähr zwei Dutzend schwatzender und qualmender ,
trinkender Menschen verbreiten eine Atmosphäre , die man aus Ge -

nutzsucht nie aufsucht . Der verwahrloste Raum , an dessen Wänden

noch einige kümmerliche Spuren von Tünche oder Farbe zu er -

kennen sind , diente anscheinend auch als . . Tanzsalon " für die dörf -

liche Jugend . Die Tönung des gedielten , durch nicht zu kleine

Löcher stilvoll verzierten Fußbodens könnte erfolgreich mit dem

glänzendsten Asphalt konkurrieren . In einer Ecke steht ein großer
Kachelofen , der Säcken mit Pferdefutter , Geschirr und anderen
Dingen als Lager dient . Schräg gegenüber steht ein kleines

Orchestrion . Es macht wohl die Tanzmusik und befriedigt die

sonstigen Kunstbedürsnisse des Ortes . Daß nämlich auch die Hono -
ratioren hier verkehren , beweist ein kleiner Nebenraum . Auf zwei
kleinen Tischen liegen baumwollene karrierte «ecken . Dieser
Luxus stach mir sofort scharf in die Augen , obwohl die letzte Be -
kann tschaft der Decken mit Seife wohl schon ' lange Zeit zurücklag .
In der großen WirtschaftSstube sieht man nur einen schmalen
rohen Tisch , auf dem einige Schnapsflaschen stehen . Eine Längs -
und eine Querwand war von Bänken oder doch so ähnlichen Sitz -

Gelegenheiten flankiert , die meisten Gäste — übrigens beiderlei
Geschlechts — verzehrten stehend ihren Schnaps . Eben kaufen drei

junge Burschen im Alter von 14 bis 17 Jaljren eine mit Teilungt -



uns nicht so diel wert sein , wie das Leben eines einzigen unserer
braven Soldaten . Tas ist selbstverständlich und brauäit eigent -
lich nicht gesagt zu werden , hier Mitleid zu zeigen , wäre sünd -
bafte Schwäche . Das Blut der Unschuldigen kommt über die

. Häupter der Urheber jener schmachvollen Ileberfälle .
Von Rache - und Vergeltungsgelüst , die der eingangs er -

wähnte , mir ganz unverständliche Zeitungsartikel unserer
Heeresleitung zuschreibt , ist dabei keine Rede . Unsere Befehls -
haber tun , um das nochmals zu betonen , einfach ihre Pflicht ,
und diese Pflicht werden sie tun bis zum glorreichen End « des
Krieges .

Rücksichtslosester Schuh unseren von Mord umlauerten Sol -
baten um jeden Preis ! Wer da von Barbarei spricht , frevelt .
Eiserne Pflichterfüllung ist ein Ausfluß hoher Kultur , und oarin
kann die Bevölkerung in den feindlichen Ländern von unserem
Heere nur lernen .

Münster , den 29. August 1914 .
Der kommandierende General

F r h r. v. B i s s i n g.
So die Bekanntmachung . Es sei festgestellt , daß dieser

Erlaß sehr daneben trifft , soweit er den angeführten Zeitungs -
artikel vornimmt . Wir haben beim besten Willen aus dem

Artikel , der in einem rheinischen Parteiblatt erschien , nicht
herauslesen können , daß er „ das strenge Vorgehen unserer
militärischen Befehlshaber gegen das nichtswürdige Frank -
tireurwesen in Belgien als Ausfluß eines bloßen Rache - und

Vergeltungsgelüstes bezeichnet und geschmäht hat " . Ebenso -

wenig wird darin „ unserer Heeresleitung " allgemein Rache-
und Vsrgeltungsgelüste zugeschrieben , wie der Erlaß be -

hauptet . Im Gegenteil ! Eher scheint uns aus dem Artikel

hervorzugehen , daß der Verfasser der Heeresleitung nicht zu -
traut , daß sie auf die Rache - und Vergeltungsgclüste , die sich
in manchen Artikeln in der bürgerlichen Presse
hreit machen , eingchen wird . Gegen diese Rache - und Der -

geltungsgelüste in einem Teil der bürgerlichen Presse wendet
' ich der in der vorstehenden Bekanntmachung erwähnte Ar -
tikel ausschließlich ' , gegen die Preßhetze , die , wie an
der Hand von Beispielen gezeigt wird , nicht vor der Verwen -

dung tollster Schwindelnachrichten zurückschreckt , um eine

Stimmung gegen die gesamte belgische Bevölkerung zu er -

zeugen , die zu Ungerechtigkeiten führen muß .

Im übrigen möchten wir bemerken , daß , so sehr wir die

Notwendigkeit des Schutzes unserer Brüder im Waffenrock
unbedingt anerkennen , wir doch den Wunsch nicht unterdrücken

möchten , daß nach Möglichkeit nur die Schuldigen von der
Vergeltung getroffen wenden .

die öeutsch - englischen
Verhandlungen .

Amtlich . Berlin , b. September . ( W. T. B. ) Die » Nord -
deutsche Allgemeine Zeitung " schreibt :

„ Nach hier vorliegenden Nachrichten hat Sir E. Greh im

llnterhaus erklärt , die von der deutschen Regierung veranlaßte
Veröffentlichung des d eutfch - eng l tfch en Tele -

grammweckselS vor dem Kriege sei unvollständig . Mlrst Lich -

nowsky habe seine Meldung über das bekannte Telephongespräch
gleich darauf telcgraphisch zurückgezogen , nachdem er darüber auf -
geklärt worden sei , daß ein Mißverständnis vorliege . Dies « ? Tele -

Gramm sei nicht veröffentlicht worden . Die „ Times " haben , an -

scheinend auf Grund von Informationen von amtlicher Seite , die -
stlbe Behauptung aufgestellt und daran die Bemerkung geknüpft ,
das Telegramm sei von der deutschen Regierung nnterdrückt ' worden ,
um England der Petstdie beschuldigen und Deutschlands Friedens -
liebe beweisen z « können .

Wir stellen demgegenüber fest , dast ein solche ? Tele -

Gramm nicht cxi stiert . Fürst Lichnowskp hat außer dem

dereits veröffentlichten Telegramm , das um 11 Uhr vormittag aus

London abgegangen war , am 1. August noch folgende Telegramme

abgesandt :

Erstens um 1 Uhr 15 nachmittags .

. . . . Der Privatsekretär Sir E. Greils war eben bei mir ,
um mir zu sagen , der Minister wolle mir Vorschläge für die

Neutralität Englands machen , selbst für den - Fall ,

daß wir mit Rußland wie mit Frankreich Krieg hätten . Ick )

� _ sehe Sir E. Grey heute nachmittag und werde sofort berichtem "

strichen versehene Flasche mit Schnaps am Schenktisch ; ein Viertel -
liier . >oar es . In einem Gläschen kippen sie das Zeug hinab ,
Ww in zwei Minuten war die Pulle leer . . . . In der Ecke, die
der Tür gegenüberliegt , steht der Schenktisch ; ein schmutziges Ge -

stell, darauf in buntem Durcheinander Kisten und Schachteln ,

Flaschen Gläser und zwei Schnapsfässer und auf dem Boden ein

kleines Bierfaß . Die am Tage hochgezogenen , früher einmal weiß

Gestrichenen Klappen werden abends heruntergelassen . Sie schützen
den Schenktisch und die Fässer vor unberufenen Angriffen . Ein

Husar fordert ein GlaS Bier . Ein zierlich beschuhtes Mädchen
stülpt das Glas in eine braune Flüssigkeit . Da ? nennt man

„Spülen " . Dann bekommt der Husar sein Bier . Noch ein GlaS
Vier wird gefordert . „ Bier alle " , sagt die Maid . Ein Gast fordert
Selterwasser . „ Auch nicht mehr da . " Es gibt nur noch Schnaps .

schnaps und wieder Schnaps . Bald ist auch das Schnapsfaß leer .

schnell wird in einem Winkel eine neue Auflage — gebrannt . Ich
Ühe , wie der „ Brenner " den Inhalt mehrerer Gefäße in das

tfäßchen gießt und dann das Gemisch durcheinanderschüttelt , und
uach wenigen Minuten ergießt sich das neue Fabrikat . . . alten
�orns in die schon bereitgehaltenen Pullen . . . .

Einige Gäste torkeln herum , stieren aus rot unterlaufenen
�ugen. . . .

Ich setze mich ans Fenster und mache einige Notizen vom
Schlachtfeld. Da sieht mich ein betrunkener Mensch . In seinem
umnebelten Hirn blitzt ein Gedanke auf : ein Spion ! — Meine
Gelbe Binde hält er vielleicht für ein geheimes Spionen -
ubzejchen . Er tuschelt mit einigen anderen angesäuselten
Gästen . Einige kommen ganz nahe heran und versuchen , in mein

Notizbuch zu blicken . Ich tue , als merkte ich nichts . PlötzlichWfragt
baumlanger Kerl : „ Was schreiben Sie ? " Lächelnd antworte

A-. „ Nichts für Siel " — „ Gendarm holen , Gendarm holen " ; die

Gesellschaft stiebt und taumelt auseinander . Die am Tisch sitzen -
�en Leute schauen auf , fragen und schwatzen ruhig weiter .

Nach kurzer Zeit tritt wuchtigen Schritte ? der Gendarm herein ;
wan hat ihn vom Frühstück fortgeholt . Seine Augen blitzen mir

uhn und durchbohrend entgegen . Er packt mich an der Binde und
ffugt : „ Was ist das ? " — „Bitte , loslassen . Sie können auch so
lkagen ! " — Ich soll mitkommen in ein Hinterzimmer , nehme aber
sueine Papiere heraus und sage , man könne sie hier am Fenster

esser prüfen als in einer dunklen Ecke. Bedächtig nimmt der
endarm meine Legitimation , blättert hin und her , liest und liest .

Endlich gibt er sie zurück , sagt „ Danke " und verschwindet . —
Die Autorität des Gendarmen siegt unbedingt , und die Men -

wollen nun liebenswürdig werden . Da meldet ein Knabe :

T�e Russen kommen ! " Alles stürzt linaus . Ein Trupp von
Gefangenen , dazu Geschützen und Pferden , zieht vorbei .

Wilhelm Düw « ! l , KriegSberichterstatterz J

Zweitens um �6 Uhr abends :

„ Sir E. Grch las mir soeben die nachstehende Erklärung vor ,
die vom Kabinett einstimmig gefaßt worden war :

„ Büs reply of tiie German Goyernment with regard
to the neutrality of Belgium is a matter of very great
regret , because the neutrality of Belgium does affeot feeling
in tliis country . If Germany could see her way to give
the same positive reply as that which has heen given hy
France , it would materially contribute to relieve anxiety
and tension here , • white on the other band , it there were
a viofiition of the neutrality of Belgium by one combattant
while the other respeoted it , it would be extremely difficult
to restrain public feeling in this country . "

Uebersetzung : Die Antwort der deutschen Regierung be -

züglich der Neutralität Belgiens ist ungemein be -

dauerlich , weil die Neutralität Belgiens die Gefühle dieses
Landes angeht . Wenn Teutschland einen Weg sehen könnte ,
die gleiche positive Antwort zu geben , wie diejenige ,
die von Frankreich gegeben worden ist , würde dies

wesentlich dazu beitragen , die Besorgnis und die Spannung
hier zu beheben , während es auf der anderen Seite äußerst
schwierig sein würde , die öffentliche Stimmung in diesem
Lande zurückzudämmen , wenn eine Verletzung der Neutralität

Belgiens durch einen der Kampfenden stattfände , während der
andere sie respektierte .

Auf meine Anfrage , ob er unter der Bedingung ,
daß wir die belgische Neutralität wahrten , mir eine

bestimmte Erklärung über die Neutralität _ Großbritanniens
abgeben könne , erwiderte der Minister , daß sei ihm nicht
möglich , doch würde diese Frage eine große Rolle bei der hiesigen
öffentlichen Meinung spielen . Verletzten wir die belgisd >c Neu -
tralität in einem Kriege mit Frankreich , so würde sicherlich ein

Umschwung in der Stimmung eintreten , die es der hiesigen
Regierung erschweren würde , eine freundliche Neutralität ein -

zunehmen . Vorläufig beständen nicht die geringsten Absichten ,

gegen uns feindlich vorzugehen . Man würde dies , wenn irgend
möglich , zu vermeiden wünschen . ES ließe Jich aber schwer¬
lich eine Linie ziehen , bis wohin wir gehen dürften , ohne daß
man diesseits einschreite . Er kam immer wieder auf die belgische
Neutralität zurück und meinte , diese Frage würde ebenfalls eine

große Rolle spielen . Er habe sich auch schon gedacht , ob eS nicht

möglich wäre , daß wir und Frankreich uns im Falle eines russi -
scheu Krieges bewaffnet gegenüber stehen blieben , ohne uns an -

zugreifen . Ich frug ihn , ob er in der Lage wäre , zu _ erklären ,

baß� Frankreich auf einen derartigen Pakt eingehen würde . Da
wir weder Frankreich zerstören , noch Gebiets -
teile erobern wollten , könne ich mir denken , daß wir uns

auf ein derartiges Abkommen einlassen würden , das uns die
Neutralität Großbritanniens sichere .

Der Minister sagte , er wolle sich erkundigen , verkannte mich
nicht die Schwierigkeiten , beiderseitig das Militär in Untätigkeit
zurückzuhalten . "

Drittens um VtQ Uhr abendS :

. Meine Meldung von heute früh ist durch meine Mel -

dung von heute abend aufgehoben . Da positiver englischer Vor -

schlag überhaupt nicht vorliegt , erübrigen sich weitere Schritte im
Sinne der nur erteilten Weisungen . "

Wie ersichtlich , enthalten dies « Telegramme kemerlei Andeutung
darüber daß ein Mißverständnis vorgelegen habe und nichts über

die von englischer Seite behauptete Aufklärung des angeblichen Miß¬

verständnisses .

Cm /luftuf üer Ruthenen Rußlanüs .
UnS�geht ein Aufruf de ? „ Bundes zur Befteiung der Ukraina "

zu , dem ' wir folgendes entnehmen :
Wir - « Ukrainer Rußlands , die wir uns in dem

„ Bunde zur Befreiung der Ukraina " vereinigt haben , — werden

alle unsere Kräfte zur endgültigen . Ab rechnungmitRuhland

aufbieten . In diesen folgeschweren Zeiten , in denen sich unsere
Nation aus beiden Seiten der Grenze zum letzten Kampfe mit

unserem Erbfeinde rüstet , — wenden wir uns mit diesem Aufruf
an die ganze zivilisierte Welt ! Möge sie unsere gerechte Sache

unterstützen ! Wir appellieren in der tiefen Ueberzeugung , daß die

ukrainische Sache gleichzeitig die Sache der europäischen
D e m o k r a t i e ist . Nie wird Europa zur Ruhe kommen , nie vor

der drohenden Invasion des Zarismus frei gemacht , nie seiner

Kulturgüter sicher sein , bis auf den weiten Steppen der Ukraina ein

Bollwerk gegen Rußland errichtet sein wird !

Die großen Opfer , die unser Volk in seinen Kämpfen mit Ruß -

land im Laufe von Jahrhunderten gebracht hat und bringt , geben
uns da » moralische Recht , die Aufmerksamkeit und das Verständnis
der zivilisierten Welt für unsere Sache , für die Unabhängig -
keit der Ukraina zu verlangen !

Damit in der Zeit — da auf den Leichenfeldern , auf welchen

tausende Ukrainer verbluteten , das Schicksal der Völker Europas

entschieden wird , die volle Bedeutung unserer Sache für Europa

nicht unbekannt bleibe , wenden wir >knS mit diesem Appell an die

öffentliche Meinung aller Nationen , deren politische Interessen in

diesem großen Augenblick mit den Interessen der Freiheit und Zivi -

lisation eines sind .
Für den „ Bund zur Befreiung der Ukraina " .

D. Donzow . W. Doroschenko . M. Melenewsky . . A. Skorophß -

Joltuchowsky . N. Zalizniak . A. Zuk .

Rutsches Liebeswerben .
Lemberg , v. September . Im Besitze vieler gefangener russischer

Soldaten wurde eine Proklamation des russischen

Generalissimus , Großfürst Nikolai Nikolajewitsch , gefunden .

die sich an die russischen Brüder in Galizien wendet und ihnen Be -

freiung vom fremden Joch und Vereinigung unter dem Banner des

«inigen , unteilbaren Rußland verkündet und den Wunsch ausspricht :

Möge es keine unterjochten Russen �nehr geben . Die

Proklamation , in der die Oesterreich « als Schwaben bezeichnet

werden , schließt mit der Aussorderung , für Rußland und den russischen

Zaren zu beten .
_ _

_ _ _

politische Ueberflcht .
Ein unerhörter Borgang .

Das Wolffsche Bureau verbreitet folgende Meldung , die

sicher geeignet ist , Aufsehen zu erregen :
Im Anschluß an frühere ähnliche Besprechungen fand heute

im Reichstagsgebäude unter dem Vorsitz des Vizepräsidenten
Dr . Paasch « eine Beratung führender Mitglieder der

bürgerlichen Parteien des Reichstages in der

Absicht statt , den festen Willen von Abgeordneten , die sicher den

Reichstag und das deutsche Volk hinter sich haben , zu bekunden ,

auch im Kampf zur See alle Kräfte der Nation bis zum
End « einzusetzen .

Der hohen politischen Bedeutung des gefaßten Beschlusses
entsprechend , wurde sogleich nach Abschluß der Beratung folgende
Mitteilung dem Staatssekretär des Reichsmarine -
amts zur Kenntnis gebracht : „ Die unterzeichneten Mitglieder
dcS Reichstags erklären sich bereit , in . ihren Fraktionen und im

Reichstage dafür einzutreten , daß alle Matzregeln des

ReichSmarineamteS , welche die KriegSnot erheischt , in

StgtSxechtkjcher Hinsicht und bezüglich der Rech -

NungSlegung genehmigt werden . — Insbesondere
sind sie bereit , einzutreten : 1. für sofortigen Ersatz verlorener

Schiffe ; 2. für sofortige Durchführung aller 1912 beschlossenen
Maßnahmen ; 3. für sofortigen Bau des 191S fälligen Schiffe
ersatzes ; 4. für Herabsetzung der Lebensdauer der Schiffe von 29

auf IS Jahre .
Unterschrieben : gez . Dr . Paaschs , Frhr . v. G a in p , Erz -
bergcr , Gröber , Dr . W i e m e r » Graf Westarp ,

Schultz - Bromberg .
Es ist unerhört , daß die Führer der bürgerlichen

Fraktionen , die weder das Parlament noch das deutsche Volk
repräsentieren , sich einfach die Rechte des Deutschen Reichs -
tags anmaßen . Falls die Regierung gesetzliche Maßnahmen
für erforderlich erachtet , so gibt es nur einen staatsrecht -
lich möglichen Weg : die Einberufung des Reichs - ,
tags . Es ist auch nicht einzusehen , warum dieser Weg nicht
möglich sein sollte ; tagt doch in England daS Parlament auch
während des Krieges und einberufene Reichstagsmitglicdcr
könnten beurlaubt werden . Aber die eigenmächtige Suspen -
dierung der Verfassung durch bürgerliche Parteiführer , die
iiber wichtige ins Etatrecht tief einschneitwnde Angelegen -
heiten aus eigener Machtvollkommenheit beschließen und so
im Handumdrehen gleich ein kleines Flottengesetz bewilligen ,
ist ein Ding der Unmöglichkeit . Wie wenig Achtung haben
doch die Parlamentarier vor dem Recht des Parlaments !

Für überaus charakteristisch aber finden wir es , daß diese
Besprechungen ohne Wissen und ohne Zuziehung
der sozialdemokratischen Fraktion vor sich
gingen . Man hat soviel davon gehört , daß alle Parteiunter -
schiede während dos Krieges geschwunden seien . Uns dünkt ,

daß die Herren sich einer wirksamen Aufklärungs -
arbeit unterzogen haben .

_

Reichversicherungsamt und Kriegsfürsorge .
Im Reichsversicherungsamte tagte am 31. August unter dem

Vorsitze des Präsidenten deS ReichsverficherungsamteS Dr . Kauf¬
mann eine Konferenz , die über die Kriegsfürsorge der Landes «

Versicherungsanstalten beriet . Der Vorsitzende , Präsident Dr . Kauf «
mann , legte in kurzen Worten Grundsätze und Richtlinien dar , die
für das Eingreisen der Landesversichernngsanstalten in die Kriegs -
ivohlfahrtspflege maßgebend sein müßten . Zur Bekämpfung der
Schäden , die aus der wirtschaftlichen Notlage weiter Kreise der Be -

völkerung drohen , sollen die Landesversichernngsanstalten Auf -
Wendungen zu machen berechtigt sein bis zu b Proz . des Buchwertes
des Gesainivermögens der Anstalten Ende 1913 .

Die Landesversicherungsanstalten verfügen zurzeit über ein Ber -
mögen von rund zwei Milliarden . Von diesen können danach im
Rahmen der UnterstützungSnorm mehrere hundert Millionen für die

Kriegswohlsahrtspflege verwendbar gemacht werden . Die Mittel der

Landesversicherungsanstalt sollen zunächst den beteiligten eigenen
Austaltsbezirken zugute kommen . ES ist aber auch vorgesehen , daß
für einzelne besonders schwer betroffene Gebiete , wie für Ostpreußen
und Slsaß - Lothringen , die übrigen Versicherungsanstalten unter -

stützend eintreten können . Bei den Fürsorgemaßnahmen der Landes -

Versicherungsanstalten sollen auch weiter die Bedürfniffe deS Roten

Kreuzes berücksichtigt werden . Dabei stehen selbstredend die örtlichen
Bedürfnisse in den einzelnen Anstaltsbezirlen im Vordergrund . Da -
neben soll aber auch allgemeinen Aufgaben des Zentralkomitees der

deutschen Vereine vom Roten Kreuz nach Möglichkeit Rechnung ge -
tragen werden .

_ _ _

Die Presse unterm Kriegszustand .
Das stellvertretende Generalkommando deS 4. Armeekorps

( Magdeburg ) erläßt folgende Bekanntmachung :
„ Erörterungen der belgischen Frage , das heißt des zukünftigen

Schicksals Belgien « in den Zeitungen sind zu unterlassen . ES
darf nicht gesagt werden , daß wir nach dem Krieg ein unabhängig « ? » -
Belgien wieder herstellen wollten , ebensowenig , daß Belgien aus -
gehört baben wird , zu existieren . Kritische Betrachtungen über die

augenblickliche Lage oder die zukünftige Gestaltung Belgiens in
irgendeiner Form sind nicht gestattet .

Von feiten des Generalkommandos :
Der Chef des GeneralstabS
von WastelewSki , Oberst . "

Unter dem Belagerungszustand .
Ein furchtbares Urteil wird auS Stettin gemeldet : Da ? dar -

tige Kriegsgericht verurteilte den 33 Jahre alten , aus Rußland
stammenden Arbeiter GrzegorSki wegen vorsätzlicher
Brandstiftung zum Tode . Der Angeklagte hatte ain
4. August d. I . in Ncu - Arendsee bei Stralsund aus Rache gegen
seinen Ouartierwirt , der ihn wegen Gewalttätigkeit vom Hofe ge -
wiesxn hatte , das Wohnhaus angezündet , das nebst einem Stall ,
einer Scheune und einem benachbarten Wohngebäude abbrannte .

Die überstüssige Kontrollkommission .
Durazzo , 5. September . ( Meldung der „Agenzia Stefani " . )

Die Aufständischen sandten an die Kontrollkommission und an
die Stadtbehörde eine Proklamation , in der sie erklären , daß

nach der Abreise des Fürsten ein Grund für das Bestehen
der Kontrollkommission fehle , und in der sie ferner
einen provisorischen Gouverneur in der Person Sucin an Agas
bis zum Eintreffen MustaphaS verlangen , der jetzt in Valona sei .
Die Aufständischen erklären , gegen die Gesandten und die fremden

Staatsangehörigen die gebührende Rücksicht üben zu wollen und die

Sicherheit der Bürger und des Eigentums zu gewährleisten . Sie

fordern , daß zweihundert Einwohner von Durazzo am Sonn -
abend ihnen entgegengehen sollen , wenn sie in die Stadt einziehen
werden . Die Einwohner sollen sich bis zur Brücke über die Lagune

begeben , dort die Waffen und Munitionsvorräte niederlegen und sich

unterwerfen . Einige Ausständische kamen bis zur Brücke herab , wo

sie im Lause des Tages mit einigen Einwohnern der Stadt eine

Unterredung hatten . Die Stadt ist ruhig . Die Kontrollkommission

sorgt für den Polizeidienst . _

Letzte Nachrichten .
Die Türkei rüstet .

K o n st a n t i « o p e l , 5. September . ( W. T. B. ) Die

jüngst erlassene Bekanntmachung des Marineministeriums setzt

die verbotene Zone am Eingang des Bosporus vom Rumoii -

fcuer bis Mcssarburnu bei Bnjukdcre , also in ciner Länge
von etwa 1l ) Kilometer , fest . Hieraus geht hervor , daß die

anfänglich verhältnismäßig enge Minenzone bedeutend

erweitert ist . — Die Militärverwaltung läßt dnrch

Trommelschlag die Reservisten und den nicht -

ansgebildeten Landsturm bis zum 45 . Lebensjahr ,
der als beurlaubt gegolten hat , auffordern , vonheutc

ab einzurücken . _

Ein Familiendrama .
Bremerhaven , 5. September . Der in Geestemünde wohnhafie

Arbeiter Mangels fand heute morgen in einem Garderoben -
räum seine Frau und seine vier Kinder tot vor ; sie
hatten sich durch Leuchtgas vergiftet . Die Tat ist um so
unerklärlicher , als dtt Familie in guten Verhältnissen lebte , —
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Eigenes Laboratorium für Milch - Untersuchungen .
Der Kuf und die Größe der Firma mit ihren zahllosen An¬
gestellten bürgen für unverfälschte Keinheit aller Produkte .

Vollmilch . Dieselbe wird durchweg pasteurisiert , d. h.
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ErzeugAisse der Bolleschen Obst - u. Gemüse - Anlagen
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Karte
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Infolge des Krieges Hallen mir uns entschlossen , eine Venniltlungsstellc
sür Kleinwohnungen von 1— 3 Zimmern zu schaffen . Zunächst werden

gifuiriit KdMnOlijWs - MchimiiM
von i — 3 Zimmern

zum 1. Oftober oder später , in Krotz - Berlw . hauptsächlich im Norden ,
Neukölln , Pankow , KauISdors , Bohnsdorf , Strausberg , in unserem Bureau
in den Gefchästsstunden von 9 —3 Uhr nachgewiesen . Die Wohnungen sind
sämtlich quer durchMstbar . Grundrisse , Preise usw. sind im Bureau zu er¬
fahren . 106 - T1*
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_ Berlin W, Ariedrich - Wilhelm - Ttr . Vi , am Liihowplai, .

Mauerstr . 82 . Zimmerstr . 90/91 .
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VM " jetzt zu konkurrenzlos billigen Preisen . �99
Enorme Auswahl . Franko Liefer . ab Fabrikgebäude . Illustr . Katal . grat .

Die Zahlung kann durch Wertpapiere er¬
folgen , ev . nach nnr als Depot in unsere
Tresors zur späteren Wlederelnlvsnng .

Möbel - Engros - Lager Berliner Tischler - und Tapezierer - Meister

ilbert Gleiser
Alexanderst . 42

Kaufhaus Gebr . Preuü
Moabit - Beussel - , Ecke Hutteostraße .
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Gerechtigkeit auch dem Zeinöe .
Eine deutsche Genossin , die diele Jahre in Belgien gelebt

hat und nach dem Ausbruch des Krieges flüchten mutzte , schreibt
uns :

Die schreckliche Abrechnung zwischen den Völkern hat mit einem

Schlag alle Bande zerrissen , die sich von Volk zu Volk schlingen
und im Lauf der Dinge auch den Hätz vom Menschen zum Menschen
aufgerichtet . — Wir , die wir gestern im fremden Land , das uns

Zuflucht und Existenz geboten und schliehlich Heimat geworden
war , noch unter Frclinden lebten , mutzten , mit einem armseligen
Bündel als ganze Habe , vor der Erbitterung und dem Zorn derer

flüchten , die eben noch unsere Freunde und Gastgeber gewesen .
Viele Ausländer haben Ungemach und sogar Mitzhandlung

erdulden müssen und konnten sich nur durch rasche Flucht vor dem

Volkszorn retten . Aber neben diesen Tatsachen darf — der Mensch¬
heit in den furchtbaren Wirren der Gegenwart zum Trost — die
Kunde nicht untergehen , dah sich die menschliche Gesittung
des einzelnen oft unbeirrt und siegreich behaup -
k e t e , datz Hunderte dem plötzlich zum Feind gewandelten Frem -
den Hilfe und Schutz boten und die Tragik der Stunde oft tzenug
gepretzten Herzens mit den Flüchtlingen mit empfanden . Die
Objektivität ist auch im Augenblick der erbittertsten Kämpfe Gebot ;
und wenn es richtig ist , datz Deutsche in Belgien bei ihrer Flucht
rücksichtslos und unmenschlich behandelt worden sind , so werden
Hunderte mit mir darin übereinstimmen , datz sie grotzmütigen und

tätigen Beistand gefunden haben , datz viel « Belgier Deutsche zur
�Grenze geleitet , ihnen Wäsche , Nahrungsmittel und Geld für die
Flucht zugetragen haben und ihnen auf jede Weise behilflich waren .
Auf den Bahnhöfen sah man deutsche und belgische Frauen sich
weinend umarmen und zwischen unverhehlten Zornesworten gegen
den „ Feind " , der eben eingezogen war , tauschte man Händedrücke
Und rief sich „ Auf Wiedersehen I " zu .

Um nur ein paar kleiner Züge aus diesen Tagen zu gedenken :
Ein vlämisches Dienstmädchen , das bei einer bekannten wohlhaben -
den Familie bedienstet war , weigerte sich mit aller Kraft , von ihren

, flüchtenden Dienstgebern ihren Lohn anzunehmen . Die hätten
jetzt die AI Frs . nötiger als sie , erklärte sie . Der Hauswirt des

Nachbarhauses — ein Wallone — übernahm es freiwillig , das
Haus der flüchtenden Familie während deren Abwesenheit zu über -
uchmen . — Eine andere deutsche Familie aus Brüssel erzählte mir ,
datz ihnen Nachbarn , mit denen sie nie in intimerem Verkehr waren ,
in den kritischen Tagen nach dem Ausbruch des Krieges ihr HauS
für die Dauer des Krieges angeboten hatten . Eine andere deutsche
Bekannte überlietz ihren kleinen Jungen ihrem belgischen Dienst -
Mädchen , das ihn zu ihren Verwandten mitnahm , während daS
il3 jährige Mädchen der Bekannten von einer belgischen , übrigens
sehr national gesinnten Lehrerin aufgenommen wurde .

Um auch aus eigenen Erlebnissen zu erzählen : Mein Brüsseler
Hausherr , ein Ministerialbeamter und Klerikaler — in diesem
Augenblick also mein doppelter Feind I — , der aus seiner erbitterten

Besinnung gegen die Deutschen kein Hehl machte , stellte mir gleich -
wohl kostenlos eine leerstehende Wohnung für deutsche obdach -
lose Flüchtlinge zur Verfügung . AIS er mir schliehlich die

Nachricht brachte , datz der Belagerungszustand bevorstehe und ich
besser tue , raschestens Brüssel zu verlassen , war er nicht weniger
bewegt und erregt als ich und tröstete mich mit besseren Swg - ii und
der Hoffnung auf ein nicht zu fernes Wiedersehen . Als ich mich
wegen der nicht bezahlten Miete entschuldigen wollte , schlotz mir
bie Frau mit rascher Geberde den Mund . Meinem Mann schenkte
man statt seines grotzen weichen Hutes einen weniger „deutsch "
aussehenden ; man steckte uns Schokolade als Wegzehrung für die
Flucht in die Hände , die Frau kützte und umarmte mich und mein
Kind , dann verließen wir schweigend das Haus und überlietzen
Unser Heim ihrer Hut . —

Auch das folgende Detail ist vielleicht charakteristisch für die

Besinnung , die viele Belgier auch nach dem Ausbruch des Krieges
gegenüber den Deutschen bekundeten . — Mein dreizehnjähriges
Mädchen besuchte eine städtische Schule in Brüssel . Nach dem AuS -
fauch des Krieges wurden in dieser Schule unter der Aufsicht der
Lehrerinnen von den Schulkindern Verbandsmaterial für die Ver -
wundeten angefertigt . Die Leiterin der Schule lietz nun bei mir ,
far Deutschen , anfragen , ob sich mein Kind an der Näharbeit be -
teiligen wolle . Sa wenig sah man im einzelnen den Feind .

Hundert ähnliche Dinge erzählen mir bekannte deutsche Flücht -
' Mge aus Belgien , als ich sie im Ausland wiedertraf . Wo so
fchwere Anklagen gegen die Gesamtheit des belgischen
Volkes erhoben werden , erfordert die Gerechtigkeit die Fost »
fallung , Latz Belgier in Hunderten von Fällen unbeeinflußt von
chrer Erbitterung sich gütig , hilfreich und menschlich gegen die
Deutschen gezeigt haben .

19 . Verlustliste .
38 . Jnf . - Div . : S« ? ? . 1 Oft . — 42. Jnf . - Div . - Kraftradf . : verm .

Mann . — Stab der 80. Jns . - Brig . : verw . 1 Mann . — Garde - Füs . -
Neg . : tot 4 Unteroff . , 15 Mann ; verw . 2 Off . , 3 Unteroff . , 73 Mann .
r ~ 2. Gardc - Res . - Jnf . - Rrg . : tot 1 Unteroff . ; verw . 3 Unteroff . , 18
Mann; verm . 1 Mann . — Garde - Lehr - Jnf . - Reg . : tot 1 Off . , 5 Unter -
off. , 17 Mann ; verw . 3 Off . , 46 Mann ; verm . 4 Mann . — Landw . -
Fuf. - Reg. 4: verw . 2 Unteroff . , 28 Mann . — Landw . - Jnf . - Rcg . 12 :
farnul Mann . — Res . - Jnf . - Rcg 16 : verw . 1 Mann . — Landw . - Jnf . »
Ncg . 24 : verw . 1 Mann . — Res . - Jnf . - Reg . 28 : tot 1 Mann . —

�ckrutcndepot Ersatzbat . Jnf . - Reg . 34 : tot 1 Off . — Brig . - Crsatz -
bfa . 44 : tot 1 Off . — Landw . - Jnf . - Reg . 49 : verw . 1 Mann . —

L°ndw. - Jnf . - Reg. 55 : tot 1 Mann . — Brig . - Ers . - Bat . 57 : tot 2 Off . ,

� Unteroff. , 5 Mann ; verw . 2 Off . , 6 Unteroff . , 45 Mann . — Brig . -
Ers . - Bat . 58 : tot 3 Unteroff . , 9 Mann ; verw . 2 Off . , 10 Unteroff . ,
73 Mann . — Res . - Jnf . - Reg . 64 : tot 1 Mann ; verw . 1 Off . , 12 Mann .

IT Jnf . - Reg. 65 : tot 1 Unteroff . ; verw . 1 Unteroff . , 4 Mann ; verm .
7 Mann . — Jnf . - Reg . 71 : tot 1 Off . , 12 Mann ; verw . 4 Off . , 8

unteroff . , 44 Mann ; verm . 2 Mann . — Jnf . - Reg . 76 : tot 1 Unteroff . ,
Mann ; verw . 1 Unteroff . , 27 Mann , verm . 3 Mann . — Landw -

Jnf . - Rxg 80 : tot 1 Unteroff . — Jnf . - Reg . 85 : tot 1 Off . , 1 Mann ;
fattt ) . 5 Unteroff . , 28 Mann ; verm . 1 Mann . — Res . - Jnf . - Reg . 93 ;
• fa 1 Unteroff . , 9 Mann ; verw . 4 Unteroff . , 31 Mann ; verm . acht
Mann . — Jnf . - Reg . 94 ; tot 5 Mann ; verw . 1 Unteroff . , 4 Mann . —
Ers . - Bat . Jnf . - Reg . 109 : verw . 1 Mann . — Jnf . - Reg . 167 : verw .
1 Off .

„ Jäger - Bat . 5: tot 1 Off . , 3 Unteroff . , 11 Mann ; verw . 6 Off . ,
o Unteroff. . 74 Mann , — Garde - Masch . - Gew . - Abt . 2: tot 1 Mann ;
° erw . 4 Mann .

Garde - Res . - Ulanen - Reg. : tot 1 Off . ; verw . 1 Off . , 1 Unteroff .
�' b- Aür. - gz� x: tot 1 Off . , 1 Unteroff . , 4 Mann ; verw . 2 Unter -
Bf- - 10 Mann . — Res . - Drag . - Reg . 5: verw . 3 Mann . — Drag . -

7' tot 2 Mann ; verw . 2 Unteroff . , 13 Wann ; verw . 4 Mann . —

Hus . - Reg . 10 : verw . 4 Mann , verm . 2 Mann . — Kav . - Kraftwagen -
Kol . 7: verw . 2 Mann ; verm . 2 Unteroff . , 5 Mann .

42. Feld - Art . - Brig . : verw . 1 Off . — 5. Garde - Feld - Art . - Reg . :
verm . 1 Mann . — 1. Garde - Res . - Feld - Art . - Reg . : verw . 2 Off . ,
2 Unteroff . , 18 Mann . — Feld - Art . - Reg . 2: tot 1 Off . , 2 Mann ;
verw . 2 Unteroff . , 3 Mann . — Feld - Art . - Reg . 11 : verm . 1 Mann . —

Feld - Art . - Reg . 14 , leichte Mun . - Kol . : verw . 1 Mann . — Feld - Art . -
Reg . 47 : tot 2 Mann . — Feld - Art . - Reg . 55 : tot 3 Mann ; verw .
1 Off . , 2 Unteroff . , 10 Mann ; verm . 1 Unteroff .

1. Garde - Fuh - Art . - Reg : tot 1 Unteroff . , 3 Mann ; verw . 14
Mann .

Garde - Div . - Brücken - Train 3: verw . 1 Mann . — Pion . - Bat . 11 :
tot 3 Mann ; verw . 6 Mann . — Pionier - Bat . 16 : tot 1 Unteroff . ,
3 Mann ; verw . 4 Unteroff . , 23 Mann ; verm . 7 Mann . — Pionier -
Bat . 28 : verw . 2 Mann .

Feld - Fliegertruppe : verw . 1 Off . — Leichte Funkenstation 13 :
verw . 1 Unteroff .

21. Res . - Sanit . - Komp. 7. Armeek . : verw . 1 Mann . — Rotes
Kreuz : verw . 1 Mann .

Außerdem werden die Verlustliste Nr . 5 der bayerischen und

Verlustliste Nr . 5 der sächsischen Armee veröffentlicht .

Ms Groß - Serlin .
Mäßigt üen Jubel !

Von einem deutschen Flüchtling aus Gumbinnen in Ost -
Preußen ist dem „ Hamburger Echo " ein Schreiben zugegangen ,
das auch über Hamburg hinaus Beachtung verdient . Darin

heißt es :
„ Vor einigen Tagen unter unsäglichen Mühen hier an -

gekommen , finde ich überall ein lauteS Jubeln , Fahnen und
Feuerwerk , ein Singen und Hurraschreien , datz mir das Herz weh
tut . Teilt denn der Hamburger nur die Freude des Sieges ,
nicht auch den Schmerz des deutschen Landes und zumeist den
unserer armen Ostpreuhen . Ich selber habe acht Angehörige
der Familie im Heere , von denen schon einer gefallen ist
und wer wie ich das Elend in Ostpreußen mitgesehen und
mitgekostet hat , wie Tausende und Abertausende hsrumlagen ,
auf der Landstraße elend umgekommen oder zersprengt von den
RussAr , der kann den Jammer lebenslang nicht vergessen , der
bleibt ein ernster stiller Mensch . Ich habe den Bericht des Ham -
burger Generalanzeiger vom Donnerstag abend gelesen , der die
Flucht der Ostpreußen beschroibt . Er ist nichtssagend gegen die
Wirklichkeit . Wohl hat man ab und zu auch in anderen Zei -
tungen von den Grausamkeiten der Russen gegen die Bewohner
gelesen, doch die Wahrheit wird sicher erst später oder gar
nicht an den Tag kommen . Acht Tage war ich mit meiner
Familie , 7 Kinder , zu Fuh unterwegs . Wir haben gezittert
vor Angst , Hunger und Kälte , denn dse Nächte waren wir unter
freiem Himmel unter Leidsnsgenosien > Endlich war Königsberg
erreicht . Dort glaubten wir uns geborgen . Doch war dort fast
schon die ganze Provinz untergebracht . Wir wurden zwar ver -
pflegt und mit dem Nötigsten versehen , dann aber wieder
abgeschoben . Unsere letzte Rettung waren Landsleute in Ham -
bürg , wo wir Zuflucht gefunden und ein Dacki über uns haben .
Wir Ostpreußen sind bekannt als ernste , stille Menschen . Mag der
Hamburger das Gegenteil davon sein, aber in dieser Zeit soll er
den Jubel nicht so laut herausschreien , er verwundet viele Herzen
damit . Unsere Freude über die Siege ist genau ebenso groß , aber
wir tragen sie stillem, Herzen , wie auch den Schmerz . "

Was für Hamburg gilt , müßte man auch für Berlin und
alle anderen Städte gesagt sein lassen . Die Mahnung dieses
Briefes verdient nicht nur befolgt zu werden mit Rücksicht
auf die Ostpreußen , die ihre Heimat verlassen mußten .
Der Krieg hat auch über viele Einheimische bereits Trauer
und Schmerz gebracht . Es ist taktlos , durch lauten Jubel
den Schmerz dieser Familien zu stören . Auch das gedanken -
lose Beflaggen der Häuser sollte seine Grenzen haben . Es muß
den Eindruck erwecken , als lebten wir in einer ununter -

brochenen Reihe festlicher Tage . Das entspricht nicht dem

Ernst der weltgeschichtlichen Ereignisse . Zur Bekundung all -

gemeiner lauter Freude wird die rechte Zeit gekommen sein ,
wenn die Glocken den heißerrungenen Frieden einläuten . Bis

dahin mäßige jöder den Jubel und denke an die Aermsten ,
denen dieser Sieg das Teuerste , was sie auf Erden hatten ,
gekostet hat . _

Die neuen Direktoren der städtischen Irrenanstalten .
Der Magistrat von Berlin hat in seiner letzten Sitzung

Prof . Dr . Hugo Liepmann zum Direktor der Irrenanstalt
Herzberge an Stelle von Geheimrat Moeli , Geh . Sanitätsrat
Dr . Friedrich Kortum an Stelle von Geheimrat Sander zum
Direktor der Irrenanstalten in Dalldorf und Sanitätsrat Dr .

Wilhelm Falkenberg ztrm Direktor der Irrenanstalt Buch II

gewählt . _

Hilfsaktion für die Hausbesitzer .

In seiner gestrigen Sitzung hat der Magistrat einen für
das Kreditbedürfnis in der gegenwärtigen Kriegszeit , insbe -

sondere für den Realkredit , überaus bedeutsamen Beschluß ge -
faßt . Gemeinsam mit den 4 größten Organisationen des

Grundbesitzes ( dem Schutzverband für Deutschen Grundbesitz ,
dem Zentralverband der Haus - und Grundbesitzervereine
Deutschlands , Bund Berliner Grundbesitzervereine und Ge -

nossenschast Berliner Hausbesitzer zur Beschaffung und Siche -
rung von Hypotheken ) sind Schritte eingeleitet worden zur
Gründung einer Aktiengesellschaft , die gegen Verpfändung
von irachstelligen Hypotheken auf Berliner Hausgrundstücken
in Fällen , in denen ein durch den Krieg herbeigeführtes Kre -

ditbedürfnis vorliegt , Kredit gewährt . Die Verbände sollen
mit 400 000 M. , die Stadt Berlin mit 600 000 M. an dem
1 Million betragenden Grundkapital beteiligt werden . Die
Reichsbank hat dieser Aktiengesellschaft einen Wechselkredit in

Höhe des zehnfachen des Aktienkapitals , d. h. in Höhe von
10 Millionen Mark in Aussicht gestellt , wenn die Stadt Ber -
lin bis zu S Millionen Mark die Ausfallgarantie übernimmt .

Der Magistrat hat die Beteiligung an dieser Gesellschaft
mit einem Anteil von 600 000 Mark und die Uebernahme der
Garantie der Reicksbank gegenüber beschlossen . Er wird der

Stadtverordnetenversammlung unverzüglich eine Vorlage zu -
gehen lassen . _

Probefahrten des Militärluftschiffes „ M IV -.'
Das königliche Polizeipräsidium teilt mit , daß in den

nächsten Tagen das Militärluftschiff „ dl IV - - Probefahrten in
der Umgebung Berlins und in der Provinz Brandenburg
ausführen wird . Das Schiff hat langgestreckte Torpedoform ,
unter gelbem Schiffskörper läuft scharfkanffger Kiel mit

silbernem Anstrich , Gondeln ragen nicht unter dem Schiffskiel

heraus . Schiff wird als Kennzeichen seiner Zugehörigkeit zur
eigenen Armee führen :

Bei Tage : zwei rote Flaggen .
Bei Nacht : zwei rote Lichter übereinander unter der

Schiffsmitte .
Wir machen hierauf besonders aufmerksam , um einer

Beunruhigung der Bevölkerung und Mißverständnissen vorzu -

beugen . __ _

Arbeitsgelegenheit für Konfektionsarbeiterinnen .
Der kürzlich begründete Ausschuß für Konfektions - Not -

arbeit , der den infolge des Krieges arbeitslos gewordenen
Konfektionsarbeiterinnen von Berlin und Umgegend in der

gegenwärtigen Notlage durch Gewährung von Arbeit helfen
will , wird in der ersten von ihm eröffneten Arbeitsausgabe -
stelle , Rosen st r . 9/13 , am Mittwoch , den 9. d. M. >

vormittags 9 Uhr , mit der Ausgabe von Arbeit be -

ginnen . Arbeit erhalten solche für die auszuführenden Ar »

beiten aeigneten arbeitslosen Konfektionsarbeiterinnen ,
welche arff ihren Arbeitsverdienst für ihren und ihrer Familie
Unterhalt angewiesen sind und welche nicht schon nach den Be -

stimmungen über die Unterstützung von Familien der in den

Kriegsdienst getretenen Mannschaften Unterstützung beziehen .
Die Arbeitsuchenden haben durch Unterschrift zu bescheinigen ,
daß sie eine solche Unterstützung nicht erhalten . Das bis -

herige Lohnbuch und ein Ausweis über die Person
der Arbeitsuchenden ( Mietvertrag , Bescheinigung des Haus -
Wirts und dergl . ) sind mitzubringen und für die Dauer der

Beschäftigung llei der Ausgabestelle zu belassen . Die Arbeits -

ausgäbe erfolgt an den Wochentagen von 9 Uhr vormittags
bis 1 Uhr nachmittags . Die Arbeitsuchenden werden der

Reihenfolge nach abgefertigt . Gesucht werden einstweilen

geübte Arbeiterinnen auf Männerhemden ,
Männer hosen , Männerjacken , Bettwäsche ,
Handtücher und Strohsäcke . Die Eröffnung einer

zweiten Ausgabestelle steht bevor und wird bekanntgegeben
werden . Die Einrichtung weiterer Ausgabestellen bleibt vor -

behalten . _

Eine Stiftung zur Behebung der Kriegsnot .

Zur Linderung der durch den Krieg geschaffenen Nöte hat Frau
Kommerzienrat Cäcilie Loefer in Berlin 100 000 M. dem Ober »

bürgermeister Mermuth überwiesen mit der Bitte , nach seinem Er »

messen diesen Betrag im Sinne der Spenderin zu verwenden .

Gleichzeitig hat die Spenderin einen weiteren Betrag von
50 000 M. gestiftet und ihrem Generalbevollmächtigten überwiesen ,
damit aus diesem Fonds Privatlehrern ( Musik - , Sprach - , Mal - usw .

Lehrern und Lehrerinnen ) , welche durch den Krieg erwerbslos ge «
worden und in Not geraten sind , Unterstützungen gewährt werden .

Ueber die Krankenhansbehandlung
wird vom Nachrichtenamt des Magistrats mitgeteilt :

Durch die Tatsache , daß in den Berliner Krankenhäusern zahl -
reiche Betten für die Pflege von verwundeten unl�kranken Militär¬

personen zur Verfügung gestellt sind , ist an manchen Stellen eine

Beunruhigung eingetreten , als sei dadurch die Zahl der Betten für
unsere erkrankten Bürger verringert worden . Es ist sogar daS

falsche Gerücht verbreitet worden , als seien Zivilpersonen ungeheilt
entlassen worden , um für Militärpersonen Platz zu schaffen . Das ist

unrichtig . Es sind trotz der Aufnahme von Verwundeten gegen -
wärtig ebensoviel Betten in den Kraukenhäusern zur Verfügung als im

gleichen Monat der früheren Jahre srei waren . Die Krankenhaus -

Verwaltung hat alle Maßnahmen getroffen , die es ausgeschlossen er -

scheinen lassen , daß irgendwann ein Mangel an Betten für unsere
erkrankten Bürger eintreten könnte .

Hilfeleistung für den kleinen Mittelstand .
Der Verein gegen Verarmung hat beschlossen , einen grotzen

Teil seines Vereinsvermögens , zunächst 200 000 M. . flüssig zu
machen , um an seinem Teile den durch den Krieg in Not geratenen
kleineren selbständigen Handwerkern und Gewerbetreibenden mit

Wohnsitz in Berlin Hilfe zu leisten . Es sollen vor allem solche

Handwerker und Gewerbetreibende durch zinsfreie Darlehen von

150 bis 1000 M. unterstützt werden , die 1 —2 Angestellte be -

schästigen . Gleichzeitig hat der Verein allen seinen Darlehns -

schuldnern die Rückzahlungen bis auf weiteres gestundet .

Flüchttge Ostprensten im Kriminalgericht .

Das Flüchtlingsasyl im Kriminalgebäude hat in den

letzten Tagen wieder stärkeren Zuspruch gehabt . Im Laufe

des gestrigen Nachmittags und während der Nacht sind wieder

120 Flüchtlinge aus Ostpreußen , darunter zahlreiche Kinder ,

in Moabit eingetroffen und haben in den verschiedenen zur

Verfügung gestellten Räumen des Kriminalgerichtsgebäudes
Aufnahme und Verpflegung gefunden . Soweit es angängig
ist , bleiben die Familien beieinander und finden in den Di -

rektorenzimmern geeignete Zufluchtsstätteiu Die gestern Au -

gekommenen gehören überwiegend den ärmsten Bevölkerungs -

schichten an . Sie sind voll des Lobes über die hilfsbereite
Teilnahme , die sich in der großen Fürsorge für ihr leibliches

Wohl ausdrückt . Die meisten dieser Flüchtlinge bleiben nur

kurze Zeit hier und gehen dann zu landwirtschaftlichen Ar -

beiten nach auswärts . __

Erweiterung des Straßenbahnverkehrs . Vom 7. d. M. ab wird

der Betrieb auf den Linien 11, 28, 29 , 54, 64, 164 , 69, 71, 83, 87,

88 . v und II durch Verkürzung der Fahrabstände wieder verstärkt .

Gleichzeitig wird die Linie 44 wieder in Betrieb gesetzt . Da die

Einstellung und Ausbildung von Ersatzpersonal ihren Fortgang
nimmt , werden voraussichtlich bereits in nächster Zeit noch
weitere Bctriebsverstärkungen vorgenommen werden .

Eine starke Zumutung .
Unter dieser Ueberschrift berichteten wir in der Donnerstag -

nummer , datz einige Gemeindeverwaltungen glauben , der an die

Angehörigen der Kriegsteilnehmer gezahlte Zuschutz sei in erster
Linie für die Entrichtung der Wohnungsmiete bestimmt . Wir

wiesen u. a. darauf hin , daß die Gemeinde Wittenau den diese
Unterstützungsgelder abhebenden Personen gedruckte Zettel aus -

gehändigt habe , auf welchen vermerkt ist , datz der vom Kreis ge -
währleistete Zuschutz den Familien ermöglichen solle , die Woh -
nungsmiete pünktlich an die Hauswirte zahlen zu können . Da
unter den ausgehändigten Zetteln „ Steuerkasse " steht , mußten wir

annehmen , datz derselbe auf Veranlassung der Gemeindebehörde
an die die Unterstützung abhebenden Personen verteilt würde . Das
ist , wie aus einem vom Amts - und Gemeindevorsterher von Wittenau
an uns gerichteten Schreiben hervorgeht , jedoch nicht der Fall . Es
handelt sich vielmehr um eine Aufforderung des Landratsamts
des Kreises Niederbarnim , das die Gemeindeverwal -
tungen angewiesen hat , diese Zettel zu verteilen . Der Inhalt der -
selben lautet :



Die gesetzliche Unterstützung für die Familien der Krieg « -
teilnehmer ist erheblich geringer alö der vom KreiSauSschuß fest -
gesetzte und jetzt gezahlte Betrag . Die Erhöhung ist vom Kreise
Niederbarnim nicht lediglich zur Bestreitung des Unterhalts der
Familie , sondern hauptsächlich deshalb erfolgt , um den Familien
zu ermöglichen , die Wohnungsmiete , die auch während des
Krieges voll zu entrichten ist , pünktlich an den HauSwirt zahlen
zu können .

Steuerkaffe .

Nach dem Inhalt des Zettels könnte man glauben , der Unter -
stützungssatz des Kreises sei ein außerordentlich hoher . Er ist in -
dessen nicht höher bemessen wie derjenige Berlins und der übrigen
Gemeinden . Wie aber die Hinterbliebenen der Kriegsteilnehmer
es ermöglichen sollen , mit einer Gesamiunterstützung von 24 Mk.
monatlich außer dem Lebensunterhalt noch die Wohnungsmiete zu
bestreiten , muh daS Geheimnis der Niedcrbarnimer Kreisverwal -
tung sein . Selbst wenn man annehmen wollte , daß verschiedene
Familien noch einige Nebeneinkünfte haben , so dürften dieselben
doch sehr schwer zu ringen habe » , um den vom Kreis gewünschten
Verpflichtungen nachkommen zu können . Die durch die Gemeinden
an die Unterstützungsbedürftigen generell zur Verteilung gelangten
Zettel der Kreisverwaltung lassen nicht gerade auf hohe soziale
Einsicht schließen . Die in der Nummer des „ Vorwärts " am
Donnerstag gegen die Gemeinde Wittenau gerichtete Kritik richtet
sich also im übrigen gegen die Verwaltung des Kreises Nieder -
barnim .

Wie uns die Gemeinde Wittenau mitteilt , hat sie 30ölX ) M. zur
Unterstützung aller Notleidenden — auch der durch den Krieg
arbeitslos gewordenen bereitgestellt . Aus diesem Betrage werden
an die Bedürftigen auch Zuschüsse zur Wohnungsmiete gezahlt .

Die Standesämter sind bis auf weiteres an den Wochentagen
von 9 —3 Uhr , an den Sonntagen von 11 —1 Uhr für das Publikum
geöffnet . _

Kommunale Notstandsmaßnahmen .
Die Mariendorfer Gemeindevertretung beschäftigte sich mit

Maßnahnien zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit . Beschlossen
wurde für Notstandsarbeiten eine Anleihe von SO OVO M. aufzu¬
nehmen und dafür Strahenumpflasterungen vorzunehmen . Außer -
dem soll das Volksparkgeländc zur Bebauung mit Feldfrüchten
parzellenweise an Arbeitslose unentgeltlich abgegeben werden .

Dazu wurden SOO M. zur Aussaat zur Verfügung gestellt . An ar -

beitSlose Frauen will die Gemeinde ferner Wolle zum Strümpfe -
stricken abgeben und daS Paar mit 00 Pf . bezahlen . Insgesamt
wurden für Arbeitslosenunterstützung OSOO M. bewilligt .

Durch die von bürgerlicher Seite herbeigeführte Beschluß -
Unfähigkeit war es unseren Vertretern nicht möglich , weitere Für -

sorgemaßnahmen für die Angehörigen der im Felde Stehenden und

für die Arbeitslosen zu beschließen . — In der Versammlung wurde

noch die lange Wartezeit für die Auszahlung der Kriegsunter -
stützungen bemängelt , die eingetreten ist , seitdem der Kreis Teltow
die Auszahlung vornimmt .

»

In Lichterfclde haben die infolge der KriegSnot errichteten
Speisehallen ihren Betrieb eröffnet . Speisemarken zum Preise von
10 Pf . für Erwachsene und 5 P f. für Kmder werden ausgegeben
im Westen : Holbeinstr . 51 ; im Osten : BiSmarckstr . 24 , Ecke

Schillerstraße .
Gänzlich Unbemittelte erhalten die Speisemarken unent -

g e l t l i ch.
«

Erwerbslosigkeit in Wilmersdorf .

Auf einen erlassenen Aufruf des Magistrats haben sich im

Laufe des ersten Tages ( Freitag ) beim Städtischen Arbeitsnachweis
in der Gasteiner Str . 11 und beim Statistischen Amte der Stadt
bereits 325 Einwohner beiderlei Geschlechts als erwerbslos ge -
meldet . Darunter befinden sich : 105 männliche und weibliche
Künstler , Techniker , Privatbeamte , Handlungsgehilfen , Pension ? -
inhaber , Zimmervermieter usw . , 90 Handarbeiter ( gelernte und

ungelernte ) und Handwerksgesellen und 130 erwerbslose Mädchen
und Frauen , die bisher als Fabrikarbeiterinnen , Näherinnen ,
Ladenmädchen , Dienstboten usw . beschäftigt gewesen sind .

»

Die Gemeindevertretung in Rosenthal beschloß auf Antrag
unserer Genossen , der Kriegskommission monatlich die von ihr be -
nötigten Summen zur Verfügung zu stellen . Nach dem Wunsche
unserer Genossen wurde ferner beschlossen , daß der Gemeind�vor -
stand mit dem Stcuerfiskus in Verbindung treten möge , um fest -
zustellen , ob die Gemeinde zum Erlaß der Einkommensteuer be -
rechtigt sei . — Die von der Gemeinde gewährten Unterstützungen
an die Arbeitslosen sollen nicht als Armenunterstützung betrachtet
werden . Sodann wurde noch Klage geführt über die winzigen
Produkte der Bäckermeister. Es wurde beschlossen , zur Behebung
des Mißstandes die Bäckermeister vor den Gemeinocvorstand zu
laden .

Auslegung der Neuköllner Wählerlisten .
Der Magistrat macht bekannt :
Die berichtigte Liste der stimmfähigen Bürger für die Stadt «

derordnetenwahlen wird in der Zeit vom 15 . —30 . September d. I .
an den Wochentagen während der Geschäftsstunden von 8 Uhr vor -

mittag » bis 1 Uhr mittags und von 3 bis 0 Uhr nachmittags ,
Sonnabend » von 8 Uhr vonnittags bis L Uhr nachmittag », an den

Sonntagen von 8 bis 10 Uhr vormittags

in unserem Wahlbureau und den NeienrSumen , Rathaus ,
Eingang Donaustr . 30/31 , 1 Treppe

offengelegt .
Während der Zeit der Offenlegung der Liste kann jedes Mitglied

der Stadtgemeinde gegen die Richtigkeit schriftlich oder zu Protokoll
bei uns Einspruch erheben .

Die Kindesleiche im Müllkasten .
Einen grausigen Fund machte die Pförtnersfrau des Grundstücks

Danziger Straße 2. Als sie Kehricht in den Müllkasten schütten
wollte , sah sie darin ein Paket liegen . Sie öffnete dies und fand
darin die Leiche eine ? neugeborenen Knaben . Sie übergab den

Fund der Revierpolizei , die sofort Nachforschungen nach der Mutter

anstellte . _

Zur Sammeltätigkeit auf der Hochbahn
wird von der Hochbahngesellschaft folgendes mitgeteilt : Fortgesetzte
Beschwerden aus den Kreisen unserer Fahrgäste und der Stadt -

gemeinden über daS Sammeln während der Fahrt auf der Hoch -
und Untergrundbahn haben uns veranlaßt , mif den Vereinen und
Körperschaften , die diese Sammeltätigkeit ausüben lassen , dahin zu
verhandeln , daß daS Sammeln nicht mehr in den Wagen , sondern
in den Vorräumen unserer Bahnhöfe vorgenommen wird . Für den
Berliner Verein vom Roten Kreuz werden auf unseren Bahnhöfen
an gut sichtbarer Stelle Sammelbüchsen aufgestellt .

Von einem Gisenbahnzug überfahren und getötet
wurde gestern auf dem Bahnhof Jungfernheide ein unbekannter

Mann von etwa 40 Jahren . Der Tote ist 1,07 Meter groß , hat
dunkles Haar , eine kleine Glatze , dunklen Schnurr - und Kinnbart ,

trug einen dunklen Jackrttanzug mit schmalen hellen Streifen und

»inen bramten , weichen Hut . Sein Trauring ist N. S. A. gezeichnet .

Soziale Fürsorge der Schöneberger Partei «
organisation .

Vom Montag , den 7. September an finden auf dem städttschen
Spielplatz an der RubenSstraße unweit der Natanaelkircke Spiele
für vorschulpflichtige und schulpflichtige Kinder statt . Treffpunkt
mittag « 2 Uhr an der Ringbahnbrücke , EbrrS - und Hauptstraßen -
Ecke.

Frauen , die vor der Entbindung stehen , erhalten unentgeltliche
Hebammenhilfe . Die Mehrzahl der Hebammen haben sich bereit er -
klärt , sich zu den Mindestsätzen zur Verfügung zu stellen ; einige sind
bereit , ihre Tätigkeit unentgeltlich auszuüben . Die Vcrmittelung der
Hilfe hat die Genossin Heide , Temvelhofer Str . 19, übernommen .

Genossinnen , die in der Kranken - und Wöchnerinnenhilfe mit

tätig sein wollen , werden ersucht , sich gleichfalls bei der Genossin
Heide zu melden .

Um den Hilfsbedürftigen beim bevorstehenden Oktoberumzug be «
hilflicb sein zu können , werden tatbereite Genossen gebeten , ihre
Adressen umgehend in der Spedition , Marttn - Luther - Str . 09, Laden ,
abzugeben .

Zur Durchführung all dieser Maßnahmen hat die örtliche Partei -
organisation eine Sammlung veranstaltet . Listen hierfür besitzen die
Bezirksführer und - Fiibrerinnen . Auch in der Konsumgenossenschaft
sowie beim Genossen Küter , Ebersstr . 70. werden für den guten Zweck
Beiträge mit Dank entgegengenommen .

Das kostbare Halsband .
Ein Perlenhalsband im Werte von 100 000 M. bat eine hier

weilende Amerikanerin verloren . Die aus Philadelphia stammende
Dame vermißte das kostbare Schmuckstück , als sie nach einer längeren
Automobilfahrt zur amerikanischen Botschaft kam . Sie kann des -

halb nicht genau angeben , wo sie eS verloren haben könnte . Das

Halsband besteht aus 55 weißen Perlen , die sich von der Mitte aus

nach beiden Enden verjüngen . DaS Schloß ziert ein kostbarer
Brillant . — 20 000 M. Wert hat ein anderes Halsband , das einem
Berliner Hotelbesitzer gestohlen worden ist . Dieses Schmuckstück
wurde mit einer eisernen , Kassette , in der es ausbewahrt wurde . auS

einem verschlossenen Koffer entwendet , der in der Gepäck «

aufbewahrungöftelle eines hiesigen Bahnhofs lag . Das Halsband
besteht aus Rubinen und Brillanten , die so aneinandergereiht sind .

daß drei Rubinen immer mit drei Brillanten abwechseln . Einen

Anhänger hat daS Schmuckstück nicht .

Zu der Notiz „ Ein unerhörter Uebergriff " ( in Nr . 241 ) macht
der Eigentümer des HauseS Görlitzer Straße 05 , Herr
Remter ' Harbaum , uns die Mitteilung , daß er der Inhaberin der

Kochstube Nicht wegen der Mietsschuld , sondern auS einem anderen
Grund TÜr und Fenster ihrer Wohnung hat aushängen lassen , um
die Räumung zu erzwingen .

Für die Angehörigen der Kriegsteilnehmer .
Die Firma Stefan EsderS vorm . Heinrich Weltmann Nachf . ,

Berlin Kaiser - Wilhelm - Str . 55, die ihr gesamtes kaufmännisches
Personal sowohl wie sämtliche Arbeiter und Arbeilerinnen auch
während der KriegSzeit unter Gewährung des vollen Gehalt » bezw .
Arbeitslohnes auf seinem Posten belassen hat , gewährt den Frauen
der im Felde stehenden Arbeiter eine Unterstützung .

Der Grundbesttzervemn Nordwest zahlt den Frauen der zum
Militär einberufenen Wächter 25 M. und 4 M, ftir jede » Kind pro
Monat . Bei der Kurzwarenfirma Gebr . Tietz , Klosterstr . 04, werden
die Angestellten unter Bezug des vollen Gehalts sämtlich weiter be -

schäfttgr . Letztere opfern daher einen gewissen Prozentsatz ihre » Ge -

halt « für einen Grundstock , au « dem die Familien der im Felde
stehenden Kollegen unterstützt werden .

Die Firma Steinway u. Sohn zahlt ihren im Berliner Magazin
beschäftigt gewesenen eingezogenen Angestellten das volle Gehalt
weiter . Den Frauen der in der Hamburger Fabrik beschäftigt ge -
wesenen Kriegsteilnehmern wird von der Firma eine wöchentliche
Unterstützung von 10 M. und für jedes Kind 1 M. gezahlt . Da » Ver -

halten dieser Firma sticht wohltuend ab von dem großer Berliner

Firmen in der Pianobranche . Die Angestellten und Hilfsarbeiter
der Allg . Ortskrankenkasse Berlin - Steglitz führen 6 Prozent ihres
Verdienstes zur Unterstützung der Famtlien der Kriegsteilnehmer
sowie der arbeitslosen Kollegen an den Verband der Bureau -

angestellten Deutschland », Ortegruppe Berlin , ab .

Im IerfolgungSwahnsinn auS dem Fenster gesprungen ist der
42 Jahre alte Kellner Karl Winkelmann auS der Gitichiner Straße 89.
Winlelmann wohnte dort erst seit drei Tagen . Der Wirtin fiel eS

gleich auf . daß der neue Mieter geistig nicht ganz gesund war .

Gestern bekam er plötzlich einen Anfall von VerfolgungSwahnfinn
und sprang in diesem Zustande auS dem Fenster seines Zimmer »
im dritten Stockwerk des OuergebäudeS auf den Hof hinab , wo
er tot liegen blieb . Die Leiche wurde beschlagnahmt und nach dem

Schauhause gebracht . _

Krieg und Wohnungsnot .
Da infolge de « Kriege ? viele Familien gezwungen sind , in

Groß - Berlin eine Wohnung bescheideneren UmfangeS zu mieten , hat
der Groß - Berliner Verein für Kleinwohnungswesen E. B. zur Unter -

stützung der Wohnungsuchenden in seinem ' Bureau eine unentgelt -
liche Vermittlungsstelle zunächst für gesunde preiswerte Bau -

genossenschaftSwohiiungen von ein bis drei Zimmern nebst Küche
und Zubehör eingerichtet . ES bandelt sich vorwiegend um Wohnungen
in Berlin dl . Neukölln , Britz , Pankow , Kaulsdorf , Bohnsdorf , PotS -
dam und Strausberg . Bei den Wohnungen ist vor allem darauf

gesehen , daß sie Ouerlüftung haben , wenn möglich Bad und

Gartenbenutzung . Jn - den Geschäftsstunden von 9 —3 Uhr wird im

Bureau des Vereins , Berlin W, Friedrich - Wilhelm - Str . 12, nähere
Auskunft erteilt . _

FernfprrchhäuSchen auf den Straßen will die Stadt Char -
lottenburg einrichten . Sie hat mit der Reichspostverwaltung
einen Vertrag über die Aufstellung von Häuschen mit Fernsprech -
Automaten auf den Straßen und Plätzen abgeschlossen , wofür die

Poswerwaltung die Kosten trägt und der Stadt eine AnerkennungS -
gebühr zahlt . Die Häuschen sollen sämtlich Hinweise auf die

nächsten Feuermelder , die nächste Rettungswache , andere Wohl -
fahrtseinrichtungen und schließlich eine Normaluhr tragen .

Tie juristische Sprechstunde

findet von Montag bis Freitag von 3 bis ö, Sonnabends von
5 bis 6 Uhr statt . _

Parteiveranstaltungen .
Sechster Wahltreis .

Die Flugblattverbreitung im 42 . Kommunalwahlbrzirk
<16 . Abteiluug ) findet heute Sonntag statt . Zahlreiche Betei -

ligung ist notwendig . _

Rosenthal . Mittwoch Zahlabend für alle fünf Bezirke im Lokal von
Melbrodt , Walderseestr . 5. _

Gewerkschaftliches .
Eine Hilfsaktion im Nalergewerbe .
Auf eine Anregung des Vorstandes des Verbandes der

Maler beim Unternehmerverbaild dieses Gewerbes fand vor

einigen Tagen zwischen den am Neichstgrisvertrag im Maler ,

'
gewerbe beteiligken Lrganisa ' tionen etne Zusammenkunst
statt , in der beraten wurde über Maßnahmen zu Beschaffung
von Arbeitsgelegenheit , zur Aufrechterhaltung der tariflichen
Löhne , zur Verkürzung der Arbeitszeit , zur Beseitigung aller

Ueberzeit - und Sonntagsarbeit und anderes mehr . Schließ -
lich einigten sich die Organisationesvertreter dahin , daß der

Unternehmerverband einen Aufruf an die Malermeister er -

läßt , in dem es heißt :
„ Dringend müssen wir warnen , an dem be -

stehenden Reichstarifvertrag zu rütteln . Der

Krieg hat diesen Vertrag nicht aufgehoben , er besteht , wie alle

Verträge im Rechtsleben , weiter . Auch sogenannte Notstands -
arbeiten können ihn nicht außer Kraft setzen .

Wir empfehlen unseren Mitgliedern weiter , die Arbeit ? »

zeit nach Möglichkeit zu verkürzen , um so für vir

arbeitslosen Gehilfen wenigstens teilweise Arbeitsgelegenheit
zu schaffen .

Die bielfach an uns gestellten Anfragen ( II ) , ob während
des Krieges niedrigere Lohnsätze gezahlt werden
können , müssen wir auf das entschiedenste verneinen . Es wäre

unmoralisch und höchst unpatriotisch , wenn Arbeitgeber die Not -

läge der Arbeiter ausnutzen wollten , um die Löhne herunter -
zudrücken . Die Verteuerung der Lebensmittel
wirkt auf unsere Gehilfen um so mehr , al »

diese infolge oer schlechte » ArbeitSgelegen -
heit in den letzten Jahren Ersparnissenicht
machen konnten . Jeder Gehilfe , der sich zu
niedrigeren Löhnen anbietet , als der Tarif

. es , vorsieht , macht seinen Kollegen genau so

gut Schmutzkonkurrenz , als die uns leider

durch unsere Fachpresse sooft gekennzeichneten
Meister . Wenn wir auf der einen Seite solche Handlung ? »
weise verurteilen , dürfen wir sie andererseits nicht gutheißen ,
um so mehr , als Angebote der Gehilfen auf Lohnminderung nur

durch die äußerste Not hervorgerufen werden . Als selbstveritänd -
lich muß es gelten , daß in der jetzigen Zeit der Arbeitslosigkett
Uebcrstunden und Sonntagsarbett zu unterbleiben haben . "

In dem Aufrufe wird weiter bestimmt,� daß die Vor¬

stände der Unternehmerorgauisation an den einzelnen Orten

unverzüglich mit den Gehilfenorganisationen über die

kllrzung der Arbeitszeit , möglichst auf die im Winter übliche

— die meist 7 Stunden beträgt — und über die sonstigen ver -

einbarten Maßnahmen zu verhandeln haben .

Ferner wurde beschlossen , allen Staats - und städtischen
Behörden eine Eingabe zu übermitteln , in der ersucht wird ,

Arbeitsgelegenheit zu schaffen . Darin heißt es u. a. :
„ Dankbar erkennen wir an , daß von den Staatsbehörden

und einer Reihe Gemeindeverwaltungen verfügt worden tst ,

daß alle projektierten Bauarbeiten unverzüglich wieder in An «

griff genommen werden sollen . Von diesen Arbeiten bekommt

naturgemäß daS Malergewerbe aber erst in späterer Zeit einen

Anteil ab . Schon jetzt tst die Hälfte der im Beruf tätigen Ar -

beitnehmer brotlos und alle Anzeichen sprechen dafür , daß d,e

Arbeitslosigkeit noch einen größeren Umfang annehmen wird .

Wir bitten daher , nach Möglichkeit alle Renovierungsarbeiten
an städtischen und staatlichen Bauwerken jetzt vornehmen zu

lassen . "
In der Eingabe wird dann noch auf die stattfindende Ar «

beitszeitverkürzung und auf die Unzulässigkeit von Ueber «

stunden - und Sonntag sarbeit hingewiesen und ersucht , Ar -

beiten nur an tariftreue Unternehmer zu vergeben . — Da der

Bund deutscher Dekorationsmaler vorher schon in ähnlichem
Sinne gewirkt hat und jedenfalls die dem Reichstarif noch

fernstehenden westdeutschen Malermeister dem Vorgehen eben -

falls sympathisch gegenüberstehen , wird die vom Verband der

Maler angeregte Aktion sicher von Erfolg begleitet sein .

jtolin und Umgegend .

Lohnregelung in der Militärschneiderei .

Einem Antrage des Verbandes der Schneider entsprechend.
hat » MagistratSrat v. Schulz am Sonnabend die Interessenten

für Militärschneiderarbeit zu einer Konferenz nach dem Gewerbe -

gerichi geladen . An der Konferenz nahmen teil mehrere Vertreter

des Schneiderverbandes , eine große Zahl von Arbeitgebern der

Bekleidungsindustrie und des Schneidergewerbes , Hauptmann

d. Esdorf als Vertreter de ? Bekleidungsamte » des Gardekorps

und im Auftrage deS Oberkommandierenden in den Marken .

MagistratSrat v. Schulz eröffnete die Sitzung mit

dem Hinweis , daß nach dem ihm vorliegenden Material Arbeits «

löhne gezahlt werden , die den von der Militärverwaltung bewillig¬

ten Preisen nicht entsprechen . Es seien ihm Löhne mitgeteilt toov

den , die in diesem Raum auszusprechen er sich geniere . DaS Ma >

terial solle hier untersucht und der hier immer geltende Grundsatz »
„ Leben und leben lassen " zur Geltung gebracht werden .

Kunze , der Vertreter deS Schneiderverbandes betonte , da ?

es im allseitigen Interesse liege , die Arbeiter so zu entlohnen , daß

sie auch nach dem Kriege , wenn sich das wirtschaftliche Leben

wieder hebt , leistungssähig seien . Es sei jetzt vorgekommen , daß

Unternehmer , die gar nicht in der Lage wären , Arbeiten selbst her «

zustellen , große Militärlieferungen übernommen und an Zwischen -

Unternehmer weitergegeben haben , welche die Arbeiten dann zu

völlig unzureichenden Löhnen anfertigen ließen . Wenn für Mäntel ,

die die Militärverwaltung mit 8 —9 M. bezahle , den Arbeitern ein

Lohn von 3 M. geboten werde , so sei das ein Skandal . Um den

Mißständen , die in der Entlohnung von Militärarbeiten zahlreich
hervorgetreten seien , entgegenzuwirken , beantragte der Rednet *

Die von den einzelnen Firmen , welche Militärarbeiten anfertigen ,

zu zahlenden Löhne sollen für ganz Brlin einheitlich geregett
werden . Die Höhe der Löhne für die einzelnen Sachen wird nach

Prüfung durch das Gewerbegericht festgesetzt . Die Bekleidung » '

ämter werden ersucht , Lieferungen nur an solche Arbeitgeber zu

übertragen , welche die Arbeiten nur von ihren eigenen Arbitern

anfertigen lassen . Die Lieferungen könnten auch den Arbeitgeber -
verbänden erteilt und von diesen an ihre Mitglieder weitergegeben
werden . Zwischenmeister sind unter allen Umständen auszuschalten .
Die Annahme von Arbeitskräften soll nur durch die in Berlin und

den Vororten bestehenden Nachweise erfolgen , weil diese die Kon «

trolle über die Empfänger der städtischen Arbeitslosenunterstützung
ausüben und deshalb auch in der Lage sein müssen , Arbeit zu ver -

geben .
Die Vertreter der Arbeitgeberverbänd « beton «

ten , daß sie mit der Bekämpfung der Hungerlöhne durchaus einver -

standen feien . Wenn für Mtlitärarbeit manchmal Löhne gezahlt
werden , die den Berliner Verhältnissen nicht entsprechen , so liege
daS daran , daß hier viel Arbeit für auswärtige Bekleidungkämter
angefertigt werde , die erheblich niedrigere Löhne zahlen als da «

Bekleidungsamt de ? Gardekorps . Daß das letztere nur an kleinere

Meister Aufträge erteile , wurde bestritten , und behauptet , eS wür -

den auch sehr große Firmen und Zwischenunternehmer mit Ar «

beiten für daS Gardekorps bedacht . Bier Arbeitgeberverbände —

sagte Herr Lukas — , die da » gesamte hier in Betracht kommende
Gewerbe vertreten , haben eine Eingabe an den Kriegsminister ge -
richtet , wodurch derselbe ersucht wird , zu veranlassen , daß die Liefe -

rungen möglichst an mittlere und kleine Betriebe verteilt werden .
Die Verteilung würden die Verbände übernehmen . Auf diese Ein «

gahs j « W jetzt »och keine Antwort «jolgt



Hauptmann ö. E s d' o r f bemerkte hierzu : Das Garde -

korps zahle einheitliche Löhne . Richtig sei, daß andere Korps er -

heblich niedrigere Löhne zahlen . Er würde es begrüßen , wenn die

Löhne für Berlin einheitlich geregelt werden . Bei dem plötzlich
eingetretenen großen Bedarf könnten bei der Vergebung von Ar -
beiten hier und da Mißgriffe vorgekommen sein . Sobald mehr
Ruhe eintrete , würde diese Angelegenheit geregelt werden . Gegen
die Vergebung von Lieferungen an Arbeitgebervcrbände sei nichts
einzuwenden .

Die Vertreter der Arbeitgeber erklärten sich im
allgemeinen mit der von Kunze beantragten Regelung der Löhne
» nd Verteilung der Arbeiten einverstanden , nur über die Einzel -
heiten gingen die Ansichten auseinander . Von einer Verpflichtung
zur Benutzung der Arbeitsnachweise wollten einige Unternehmer
durchaus nichts wissen , während sich andere schließlich von der
Zweckmäßigkeit dieser Forderung überzeugen ließen .

Nach dieser allgemeinen Aussprache wurde eine paritätische
Kommission eingesetzt , welche in den nächsten Tagen die Spezial -
beratung vornehmen wird .

Die Friseurgehilfen und de ? Krieg .
, Der Verband der Friseurgehilfen . Zweigverein Berlin , hielt

wm « regelmäßige Mitgliederversammlung ab . Lire wie ? darauf
dm. daß mit dem Eintreten des Krieges die Vermittelung auf dem
Arbeitsnachweis sehr stark zurückgegangen sei . Gegen durchschnitt -
ilch monatlich 1200 Vermittelungen waren im Monat August nur
7~3 zu verzeichnen . Obgleich die Organisation den Arbeitgebern
fi - �

�e£ Tarifsätze sehr weit entgegenkam , umgehen ver -
Mieden « Meister die Abmachung , den Arbeitsnachweis zu benutzen .
Aufgehoben sind die Reise - und die Streikunterstützung ,
serner das Sterbegeld sowie die Krankenunterstützung ,
sofern die zuständige Krankenkasse Krankengeld gewährt . Die Ar »
beitSlosenunterstützung bleibt bestehen . Ebenfalls unterstützt wer -
den die Frauen der eingezogenen Mitglieder , welche Kinder haben .
Das Gehalt der Angestellten ist um ein Drittel gekürzt . Tinge -
zogen sind bisher 60 Mitglieder , abgereist 100 Mitglieder . An all «
übrigen ergeht die Mahnung , treu ihre Pflicht zu erfüllen , damit
oer vor 2S Jahren gegründete Zweigverein weiter bestehen bleibt .
Vmgewiesen wurde darauf , daß die vom Magistrat zu gewährende
Unterstützung aucb eine tägliche Kontrolle bedinge . Beschlossen
�urde . täglich an die arbeitslosen Mitglieder Speisemarken zu ver -
abfolgen .

Mus ?nöustrie unö hanöel .
Kriegsanlrihr .

Es verlautet , daß von der in Höhe von fünf Milliarden
Mark vom Reichstag bewilligten Kriegsanleihe zunächst

Milliarden herausgebracht werden sollen und dabei
die Form von fünfprozentigen , zum Nennwert einlösbaren
Schatzanweisungen — analog den vierprozentigen
Preußischen Schatzanweisungen von 1914 — in Aussicht ge¬
nommen sei .

_

Die englisch « Gasgesellschaft unter staatlicher Aufsicht .
Auf Ali rund einer kürzlich erlassenen Bekanntmachung de ?

Bundesrats betreffend - die Ueberwachung ausländischer Unter -
nehmungen in Deutschland hat der Handelsminister die Im »
perial Continental Gas Association in Berlin
unter staatliche Aufsicht gestellt und zur Aufsichtsperson
den Dezernenten der städtischen Gaswerke in Charlottenburg , den
Stadtrat Max Cassirer , ernannt .

Der Erlaß verfolgt folgend «. Absicht :
Um zu verhindern , daß Unternehmungen , hie vom gegn «�sch ' n

Auslände au ? geleitet
'

oder beaufsichtigt werden , oBer fc «rea Er¬
tragnisse ganz oder zum Teil in da » Ausland fließen , ihre Ge -
schäfte in einer für daS Reich schädlichen Art und Weise führen
und insbesondere Gewinne an das feindliche Ausland abliefern ,
hs>t der Bundesrat die Möglichkeit einer Ueberivachung auslän -
wfcher Unternehmungen vorgesehen : Die Landeszentralbehörden
können unter Zustimmung des Reichskanzlers im Wege der Ver -

Gebietes ansässigen Unter »
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Sonntag und Montag 4 Uhr :

Luttich und das belgische Land .
( Kleine Preise . )

, _ Sonntag 8 Uhr :
Luttich und das belgische Land ,

Montag 8 Uhr ;
«ie Weichte ) u. die nraturitchen Seen .

( Zum ersten Male . )

nchmungen ( oder Zweigniederlassungen ) der gekennzeichneten Art

Aufsichtspersonen bestellen , die unter Wahrung deS Eigentums
und sonstiger Privatrechte des Unternehmens darüber zu Hachen

haben , daß während deS Krieges der Geschäftsbetrieb nicht in einer

dem deutschen Interesse widerstreitenden Weise geführt wird . Die

Landesbehörden sind nicht verpflichtet , sondern sie können die Be -

stellung von Aufsichtspersonen anordnen .

Die Leiter und Gehilfen der unter Kontrolle gestellten Unter -

nehmungen haben den Anordnungen der Aufsichtsbehörden Folge

zu leisten . Gelder oder sonstige Vermögenswerte des Unter -

nehmens dürfen nicht in das feindliche Ausland abgeführt oder

überwiesen werden . Die Aufsichtspersonen können indes AuS »

nahmen von dieser Bestimmung zulassen . Die Aufsichtspersonen
können auch anordnen , daß Geld oder Wertpapiere zugunsten der

Berechtigten bei der Reichsbanit hinterlegt werden . Hierbei ist ins -

besondere daran gedacht , Dividenden oder sonstige GewinnauS -

schüttungen bis zur Beendigung des Kriege ? zugunsten der an dem

Unternehmen beteiligten Aktionäre oder sonstige Kapitaleinleger

zu deponiere «. Wer als Leiter oder Angestellter eines der Kon -

trolle unterworfenen Unternehmens vorsätzlich den Anordnungen
der Aufsichtspersonen zuwiderhandelt , und insbesondere Gelder

oder Vermögenswerte deS Unternehmens in daS feindliche Ausland

überführt , wird mit Geldstrafe bis zu BO 000 M. und mit Ge -

fängniS bis zu 3 Jahren , oder mit einer dieser Strafen bestraft ,

sofern nicht nach anderen gesetzlichen Bestimmungen eine höhere

Strafe verwirkt ist . ( Insbesondere bei Landesverrat . )
Die neue Verordnung des Bundesrats stellt eine ähnliche

Maßnahme dar , wie sie England unseren deutschen Bankfilialen

gegenüber getroffen hat . Dies » sind unter Kontrolle gestellt , haben

ihre Geschäfte zu liquidieren und ihre Geschäftserträgnisse ustv .
bei der Bank von England zu hinterlegen .

Zur französische « IW- Millionen - Anleihe .
Die französische Regierung hatte , wie gemeldet , sich an die

Firma A. T. Morgan v Co. gewandt wegen einer Anlctbe von
100 Millionen Dollar , die sie allerdings nicht in . bar , sondern in

Form von Nahrungsmitteln und Baumwolle wünschte . Die fran -

zösische Regierung wollte den ganzen Betrag auf einmal in fran .

zösischen Schuldverschreibungen und Wertpapieren entrichten ,

während daS Bankhaus die Schiffe mit den Waren nur nach und

nach senden sollte . Nach einer Streitigkeit im amerikanischen
Senat wurde , dem Kopenhagener Blatt „ Börsen " zufolge , der

Firma I . T. Morgan u. Co. die Erlaubnis zum Abschluß de » Ge¬

schäfts erteilt . Zunächst war man der Ansicht daß das Geschäft
nicht der amerikanischen Neutralität entspreche . Da aber dieselbe

Firma Frankreich bereits im deutsch - französischen Kriege eine An -

leihe von 50 000 Dollar gewährt hat , gab Präsident Wilson seine

Zustimmung .

Soziales .
Einbernfung des Arbeitgebers .

Das Kaufmannsgericht erklärte mit Recht in einer gestern

stattgefundenen Verhandlung , daß die Einberufung deS Ar¬

beitgebers den Vertrag nicht aufhebt . �
Angestellte der Firma Goldberg u. Munster waren sofort ent -

lassen , weil ihr Inhaber zu den Waffen einberufen ist . Nachdem
dem Vertreter der Firma klargelegt war , daß die Einberufung des

Firmeninhabers ebensowenig zu einer Entlassung der Angestellten
berechtigt , wie der Tod de ? Chefs , wurde eine Einigung erzielt .

Gerichtszeitung .
Unsittlich ?

Wegen Verbreitung einer unzüchtigen Schrift wurde gestern
der verantwortliche Redakteur der „ Welt am Montag " . Karl Alfred

Scholz , von der 2. Ferienstrafkammer des Landgerichts I zu
50 Mk. Geldstrafe event . 5 Tagen Gefängnis verurteilt ES handelte

sich um eine in der Nr . 10 vom 11. Mai veröffentlichte Novellettc

„ Konjunktur " , die als unzüchtig angesehen lvurdc . Der Staats -

anwalt hatte 100 Mk. Geldstrafe beantragt .

Rirderschlagung von Strafverfahren .

Die Hamburger Bürgerschaft nahm einen dringlichen Senat -

antrag einstimmig an , der den Senat für die Dauer des gegen -

wältigen Krieges ermächtigt , ein vor einem Hamburger Gericht

schwebendes oder durch eine Hamburger Behörde eingeleitete Straf -

Verfahren niederzuschlagen , falls das Verfahren sich gegen eine

Person richtet , die zu den Fahnen einberufen ist und nicht infolge

der Einberufung wegen der den Gegenstand des Verfahrens bil -

denden Tat der Militärgerichtsbarkeit unterworfen ist .

Durch diese Ermächtigung des Senats können eine Menge un -

nützer Strafprozesse aus der Welt geschafft werden .

Zrauen - Leseabenüe .
Eharlottcnburg . Der gemeinsame Lescabend findet nicht Montag ,

den 7. September , sondern acht Tage später am Montag , den st4 . Sep -
temder , stütt .

Schöncberg . Montag , den 7. September , 8' / , Uhr . in den Reuen

Rathaussälen , Meininger Straße 8. Thema : Dir Erweiterung unserer
Hilssaktion . _

Jugendveranstaltnnge » .
Riederschönhanfcn . Heute Sonntag , den S. September , Halbtag «-

partie nach HmnSdors — Hciligcnscc — Schulzendors — Tegel . Treffpunkt
IS' /a Uhr Panlow - Nordbahnhos , Wvllankstratzr . Fahrgeld 20 Ps.

Da » Jugendheim , Maximilianstr . 43a , ist allabendlich von fi ' /j —Öl/j Uhr »
SmmtagS von 4 —10 Uhr, geöffnet . Mittwochs Mädchenabend .

Briefkasten öer Redaktion .
E . <?. IVO « . 1. Rein . 2. Ja . — B. IIS . Kommen Sie dein ,

Magistrat schriftlich ein. Einen Anspruch haben Sie . — P > H. SÄ.
Bleiben Sie in der Wohnung . Mit der Klage kann der Wirt nicht durch «
dringen . Sollte er Nagen , kommen Sie mit der Klage in die Sprech ,
stunde . — G. H. 79 . Fordern Sit den Wirt aus , die Wohuung instand

setzen zu lassen und drohen Sie ihm an , daß , wenn am 1. die Forderung
nicht erfüllt ist . Sic von dem Vertrage zuriicktreten , eine andere Wohnung
mieten und den Mehrbetrag von ihm ewsordern würden . — M. U. BS .
Eine Grenze ist nicht gesetzt : soviel wie möglich . — H. ®« 50 . Eine

solche Bank ist uns nicht bekannt . Wenden Sic sich an die Teltower Kreiö .

parkaffe . Vielleicht gebt es durch sie oder ihre Vermittelung HU erreichr ».
— F. M . 13 . Zur Umschreibung genügt eine notariell « Erklärung . Ihr
Sohn soll eine solche ausnehmen lassen und - Sic schicken dieselbe an da «

Amtsgericht , in dessen Bezirk da » Grundstück liegt . — U« Ä» 48 . 1. Ja ,
auch Unsallrente . 2. Etwa 4 - 0000 M. 8. Eine Frist ist nicht gegeben , die
Mutter soll sich direkt an die BerufSgenosscnschast schleunigst mit dem An -

trage aus HwtcrbUebcncnrcntc wenden . — P . 39 . 1. Ihre Sachen hasten
nicht . Im Falle der Psändima würden Sie mit Ersolg intervenieren .
2. Die später angeschafften Sachen hasten . — J > ®» 28 . Sie würden
einen entsprechenden Abzug machen koimen . Wie hoch derselbe ist, hängt
vom richterlichen Ermessen ab. - F . 199 . 1. New , 2. Inwieweit die

Versicherung eintritt , muß die un » unbekannte Police ergeben . Erben
würden Sie und Ihr Kind sein . Wenn kein Zttnd vorhanden
wäre , so würden die Frau und die Schwiegereltern erben , beide zur Hälfte .
Aber die Frau erhält im voraus alle Gegenstände , die zum ehelichen
Haushalt gehört haben , und die HochzcttSaeschenkr . — H. Z. 14 . Wegen
Herzfehler vorläufig zurllckgestelll . — W. M. 454 . 1. und 2. Rem .

Eingegangene Druckschriften .
Don der „ Gleichheit� , Zeitschrist für die Jntereffen der «rbelterimren ,

ist UN» soeben die Nr. 25 des 24. Jahrganges zugegangen . Aus dem

Inhalte dieser Nummer heben wir hervor : Frauenpfttcht . — Ein Rot -

schrei der Frauen in Berlin . — Anträge für die kommunalen Notstands «
kommissionen . — Die neue Mutterschastssürsorge in der Praxis . Von

Fr . KleeiS . — Aus der Holzindustrie . Von kd. � � �
Die . Gleichheit - erscheint alle 14 Tage einmal . Preis der Rümmer

10 Pf. , durch die Post bezogen beträgt der - AbomiementspreiK vierfelfährlich
ob «* Scftellgeld 66 Pf . ; unter Kreuzband 85 Pf . JahrcSabomiement 2. 00 M.

Krieg od er Friede ? Bon . . . . . .V0 Pf . O. Muhe , Leipzig .
Far Poi nearr ' w, dir Tchnld am KrNgc . Von ' Dr . M. Beer .

00 Ps. A. Gcntcr , Berlin 8 14. �
Revolution und Gegenrevolution in Rußland und Finnland .

Von Konni ZilliacuS . Geh . 3 M. G. Müller , München .

Wetteraussichten sür das mittlere Norddeutschland bis
Montagmittag : Ueberau vorwiegend heiter und trocken hei mäßigen
nordöstlichen Winden . Mittag » und nachmittags mild . In der Nacht zum
Montag wieder sehr küht.

IVaihalla - Theator .
WcinbergSweg 19 —20 .

W- telellMi .
__ Volkstümliche Ewtriltspreise .

Hose - Theater .
8 Uhr :

Deutschland über alles .

Keied5d»Ileo - 7dester .
Stettiner Sänger !

Glänzendes Programm .
Ansang 8 Uhr .

SonntagS7 >/,Uhr
Fiir Militär -
Personen und
deren Angc -
hörige « völlig
freier Zutritt
z » d. Stettiner
Säugern und

Theater .

Todes - Anzeigen j
OeBlscher Bolzarteiter -VerliMil.

Zahlstelle Berlin .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Kollege , der Tischler

Wilhelm Klemstein
Warschauer Str . 00, im Alter von

Jahren gestorben ist.
Ehre feinem Andcnlenk

Die Beerdigung findet am
lviontag , den 7. September , nach -
Mittags 4 Uhr , von der Hallede » OstkirchhoscS in Ahrensfelde
au « statt .
01/18 vis Oriarenealtuag .

OeatscherKletaliarbelter-lferbanil
Verwaltungiitelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Monteur

Paul Stapel
Kottbuser Ufer 25

am 3. September an Lungenleiden
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Montag , den 7. September ,
nachmittags 5 Uhr , von derLcichen -
Halle des Thomas - Kirchhofes in
Neukölln , Hermannstraße , aus
statt ,

Rege Beteiligung erwartet
124/18 Die Ortieerwaltung .

Yerbanil der Maler, laeklerer,
Anstreicher usw .

Filiale Berlin .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Lackierer

EErnst Pötter
verstorben ist,

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet heute

Sonntag , den 0. September , vor -
mittags 11 Uhr , von der Halle
des neuen Jalobl - KIrchhoss in
Neutölln , Hevmanstr . 99, aus statt .

Zahlreiche ReteUigmig evroartet
137/16 T>ie Qrtsverwattun « .

Zentralverband der Masehinisten

u. Beizer sowie BeriiISD. DeDtsetil.
Geschäftsstelle GroS - Berlin .

Bezirk Osten .
Am Donnerstag , de » 3. Scp -

tember , verstarb unser Mitglied ,
Kollege

Heinrich Schöpke
Ehre feinem Andenken t

Di « Beerdigung findet Montag ,
den 7. September , nachmittags
4' / , Uhr , von der Leichenhalle de »
Gcorgen - Kirchhoses , Landsberger
Allee , aus statt . 153/13

Die Geeehtttisstellenrerwaltung .

Deutscher Bolzarbeiterverband.
Zahlstelle Friedrichshagan .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser langjähriges Mitglied ,
der Tischler

Psul Puhlmann
am Mittwoch , den 2. September ,
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet heute

Sonntag , nachmittags 4 Uhr , von
der Leichenhalle deS Friedrichs -
Hagener Jrtedhoses aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
91/17 Tie Ortsverwaltung .

Am 5. September starb nach
schwerem Leiden meine liebe
Frau , sorgende Mutter

�tarths Schlicht
geb. Sprenger

im 48. Lebensjahre .
Die Einäscherung findet am

Dienstag , den 8. September ,
im Krematorium , Gerichtsw . 37,
statt . . 0b

Dies zeigen ticsbetrllbt an
C. schlicht und Sohn .

Allen Freunden und Bekannten
die traunge Nachricht , daß meine
Ijebe Frau und Mutter nach
langem , schwerem Leiden am
2. September sanft entschlafen ist.

DtcS zeigen Itesbetrübt an
Otto Nieter und Kinder ,

Friedrichsselder Str . 35.

Die Beerdigung findet am,
Sonntag , dcn 0. September , nach .
mittags 4 Uhr , von der Halle des
St . SlndreaS - KirchhoseS , Wilhelms -
bcrg . aus statt . _ 14081

Xachruf .
Allen Freunden und Bekannten

die ttestraurtge Nachricht , daß
mein lieber Mann und unser
treusorgender Bater , der Heizer

Gll8tOT Leißner
am \ 5. August im 37. Lebensjahre
nach vierzchntägigem schweren
Leiden sanft entschlafen ist.

Dt « Beerdigung hat am
18. August i » aller Sülle statt -
gesunden . 5b

Berlin - Halensce . Karlsruher St . 12
jruhcr CotheniuSstr . 15.
Frau Elisabeth Leist « er

und Kinder .

ZUR

;0[lflBMATlo]
■empfiehlt unter kulantesten ]
1 Zahlnngsbedlngfiuagfeii [

KREDIT
FEDER
Nsrden : Bruitnenetreaa « 1

I Osten : Frankfurter Allee 89 1
I Süden ■ Kottbuser Damm 103 I
I Weeten ; Charltbg. , Schsrrenstr . 6 1

lEinsegnungs- Anzüge |
Prüfungs - Anzüge

lEinsegnungs- Kleiderl
Prührngs - Kleider

jSchaliwiiren. MM
1 Billige Preise Grosse Auswahl I

Baer

J\ ffbeÄA- vr *

(jiMWuUtt/bk - fäilUJbtb /

BjdStr . 2ß Priaz . - Allee
Herren - und Knaben -

Moden , Berufskleidung .
LT UtaS Elegante Paletots ,

EIbb. Einsegnungs - An-
zDge in jed . Preislage

Qr. Stoiflager i . eleg . MaBanfertlgung .

BUUytg, legig Prgigg .

Berlin W. . MohrnnstraSa 37a |
( Kolonnaden ) ,

Berlin NO. , Grolle Frankfurter I
Stralle 116 ( nahe Andreasatr . ) !

Ausnahmepreise!

Prachtvolle
I HerbatkuNtiliue 00

M. 65 - , 88 . —,

I FeinsteBerbsMntßl on .
M. 46 —, 82 - , tü . - 1

1 Eleganteste PIQseh - OB
mlntel M 89 —,61 - , OÖ.

Lange echte PelzmSnl . 1 (in
M. 210 . —, 156. - ,IÜUr

Sehr großes

Kolostale Autwahl . Allerbill .
Prelae . Sonntag 6- 10 geöffh .

Kleliigärten
der Stadt Berlin

m Heinersdorf
bei Teltow

am Bahnhof Teltow der Anhalter
Eisenbahn .

Auskunft übet die Verpachtuns :
erteilt die Gufeverwaliung Osdorf ,
Post Berlin - Marienfelde , oder an
Ort und Stelle Herr Gastwirt
Scholl , am Bahnhof Teltow . *

930 Mmig ZI. Sept.
3 = IdiiZMüM

im Zlehungssaale der Königlichen
General - Lotterie - Direktion In Berlin
42l >OOOLoie / 15997 Beldgewlnne

Im Gesamtbatrage von

560 000 Mark
bar ohne Jeden Abxag zahlbar

im
TSXtFERIE

1100000
I 50000
I 25000 .

usw. usw.
bis xu IS Mark

Die Lotterie - Kommission
des Preusslsdian Landesvereint

vom Roten Kreuz

Uia und tum Pllnpraiit
bei den Kinljl. Lolitrie-Ein-
fuhmcr« u. den durch amt¬
liche Plakats buelchnotin
Verkaufiitallan orhältlioh.

Merk

Mark

Mark

ZZZ

Spezialarzt
Dr . med . WockenfnB ,

Frledrichstr . 126, ( Oranienb . Tor )
fttr Syphilis , Harn - u. Frauenleiden —
Ehrllch - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage ) .
Blutentersuchung , Schnelle , sichere
schmerzlose Hellung ohne Berufs -

stOrung . Teilzahlung .
filgft Ol Soaat S - U>

werden auch während deS

Krieges angefertigt
und können dieselben täglich vis
7 Uhr abends in der Fabrik von

Dibbelt & Rothe,
Zeughofstraße 20

besichtigt werden . •

Di « Mnsterwvhnnng im Ge »
«erkschaftshanse ist geschlossen .

ReukersWerke
. z Bände 4 Mar » .

Kttchhandlnag Vorwärts



Jttmmgs - Kranken¬

kasse der Schnh -
macher - ( Zwangs - )
Jnnnng zn Berlin .

BeKanntmscKunx .
Bei der am 24. August 1914 statt

gefundenen Wahl von 15 Vertretern
und 30 Ersatzmännern für die Herren
Arbeitgeber zum Ausschuß wurden
344 Stimmen abgegeben . Davon
waren 4 Stimmen ungültig . Es
entfielen auf Liste I 293 Stimmen ,
auf Liste II 42 Stimmen . Demnach
sind von Liste I 14 Vertreter ( von
P. Bierbach bis K. Mietble ) und
28 Ersatzmänner ( von I . Ostcr bis
E. Eibcrs ) . von Liste II ein Vertreter
( . v Egc ) und zwei Ersatzmänner
( A. Schulz und Wozinsti ) gewählt .

Einsprüche gegen die Gültigkeit der
Wahl sind bis zum 26. September
1914 beim Kässenvorstand oder dem
Versichcrungsamt cinzurcichen .

Berlin , 6. September 1914 .
vor Toratand .

Zur weiteren 277/15

Bekanntmachung
betr . dieWahlen des Vorstandes .

Dieselben finden statt am Montag ,
den SK. Oktober 1914 , abends
S' /s Uhr , im Jnnungöhaufe ,
�ischerftr . LS , zu der die gewählten
Vertreter im Ausschuß hiermit ein -
geladen werden .

Die gewählten Vertreter erhalten
außerdem noch eine schristliche Ein -
ladung .

ES sind zu wählen :
2 ziorstandsmitglicdcr und

9 Ersatzmänner aus der
Gruppe der Arbeitgeber , und
znsar sür die Wablpcriode bis

wird
hältniSwahl nach näherer Bestimmung
der Wahlordnung .

Die Vertreter im Ausschuß werden
hiermit ausgefordert , schristliche Wahl -
norschläge auszustellen und diese dem
Vorstande , Frsedrichsgracht [ 17, bis
spätestens 26. September 1914 ein¬
zureichen .

Später eingehende Wahlvorschläge
find ungültig . Die Wahlvorschläge
müssen von w 3 Ausschußmitgliedern
der betreffenden Gruppe1 unterzeichnet
sein . Die Stimmabgabe ist an diese
Wahlvorschläge gebunden . Im übrigen
gelten die Bestimmungen des § 7 der
Wahlordnung entsprechend .

Sind aus gülligen Wahlvorschlägen
im ganzen nur so viel wählbaren
Bewerber benannt , wie Vorstands -
Mitglieder zu wählen find , so gelten
sie als gewählt .

verlin , 6. September 1914.
Der Vorstand .

Jakob Ego, R Schenk ,
Vorsitzender . Schristsührer .

Sozialdemokratischer WahlTerein
für den 6. Berliner Reiehstags -Vahlkreis .

Dienstag , den 8 . September , abends 8 ' / - Uhr ,
in „ FtanKes Gesellschaftshaus " , Triftstr . 63 :

DM " Oeffentliche

Rommunalwähler-Versaniinlung .
n

Tagesordnung :

Die AiifDben der (ßtrociirtit im Frieden »nd Krieg !"
Referent : Reichstagsabg . und Stadtn . Emanuel Wurm .

Ansprache des Kandidaten : Kaufmann Max Seckelsohn .
Der Einberufer : H . nüller , Gerichtstr . 71.236/18 *

AcBiiung ! Heute Sonntag , findet eine Flneblattverbreltnng ; im 42. Kommunalwahl -
vczirk (16. Abteil . ) statt . Wir bitten die Genossen , sich recht zahlreich daran zu beteiligen .

Vvriistid der JRaler ,
Saekierer , Anstreicher usw .

Bureau : Melchiorstrafie 28 , pari .
Fernsprecher Amt Mpl . Nr . 4787 . 7ilisle Zerttn . Arbeitsnachweis : Gormannstraßc 13

Fernsprecher : Amt Norden 3791 - 97

AMungi niaicr , und Mtreicher .
Das Ortstarifamt der Maler für Groft - Berlin hat in Anbetracht der großen

Arbeitslosigkeit beschlossen , daß die Arbeitszeit , wie sie tariflich festgelegt ist , auf -

gehoben wird und dafür vom Montag , den 7 . September » ab wie die Winter -

arbeitszeit auf sieben Stunden festgelegt wird . Wir ersuchen deswegen die Kollegen ,
ihre Arbeitgeber auf diesen Beschlust aufmerksam z « machen « nd erwarten , dast alle

Kollegen nach demselben handeln werden .

Im redaktionellen Teil des heutigen „ Vorwärts " ist die Bestimmung genau

Wiedergegeben . sl34/14 *s _ _ Die Ortsvcrwaltong .

Spezialarzt
f. Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
nerv . Schwäche , Beinkranke jeder

Art , Ehrlich Hata - Kuren in

Iis. Homeyer
Untersuchung . , Fäden i. Harn usw.

Friedrichsir . 81,
Spr . 10 — 2, 5— 9, Sonnt . 11 — 2.
Honorar mäsiig , auch Teilzahl .

Separates Tamcnzimmer .

verein der Berliner Buch -
örucker und Schristgießer .

Kollegen , die seit 1 . Juni er . ununterbrochen ihren
Aufenthalt in Berlin haben und eine wöchentliche Unterstützung
unter 12 M . beziehen , werden gebeten , sich am

Montag , den 7 . September ,
von vormittags II Uhr ab auf der Verwaltung , Zimmer 19,
zu melden .

Alle ansgestenerten und nichtbezugs -
berechtigten KotfegeN , unbeschadet ob sie in Berlin

oder den Vororten wohnen , werden ersucht , sich an diesem
Tage ebenfalls zu melden . 28/1

Ter Gauvorstand .

PTeTpzigei'
Str . lOciTe Hnuerstr . HMSS

lüM- Anseliot für me Lear ! | |

enthalt , ausser einer allgemeinen Kriegskarte Mittel - Europas

5 Spezlilkarten der Kriegs -Scliaiiplätze,
upd «war :

Speziaikarte des deutsch - französischen Kriegsschauplatzes,
Spezialkarte des deutsch - russischen Kriegsschauplatzes,
Speziaikarte des deutsch - japanischen Kriegsschauplatzes

( Kiantschau und fmgcbuua ) .

Speziaikarte des Österreich - russischen Kriegsschauplatzes,
Speziaikarte des Österreich . - serbischan Kriegsschauplatzes,

vereinigt in wunderbar übersichtlicher Weise

sechs Korten ouf einet .
Auf starkem Glanzpapier in acht verschiedenen Farben her¬
gestellt , bildet dieselbe einen prächtigen Wandschmuck . Das
Format ist 125 X 85 em. Pf * äusserst niedrig be-
Obwohl der Preis mit � v messen ist , nehmen
wir den beigefügten Gutschein mit 30 PI - in Zahlung . Dieser
Gutschein behält Gültigkeit nur solange der Warenvorrat
reicht . Gegen Voreinsendung des Betrages inklusive Porto
— Berlin 5 Pf. , ausserhalb 10 Pf. — auch Zusendung .

_ Die Abgabe erfolgt wochentags : 8 —8 Uhr BUSF" n«**

Leipziger Str . 19 , Ecke Mauerstr .
Kaisers Kartenverlag , Berlin und Dresden .

Gntscheln . Bitte ausschneiden !
Der Ueberhringer öder Einsender dieses Gutscheines er¬

hält unsere „Grosse Karte von Europa " mit silmtl . Spezial¬
Karten , 6 Karten gg | p� Abgabe nur bis zu 3 Exem -

einer , für plaren an einen Ueberhringer .

Leipziger Str . 19, Ecke Hnuerstr .

Gntscheln .

Drechsler - und Treppengeländer - Branche .
Montag , den 7 . September , abends 8 Uhr :

Krauchen - Dersammlung
Kl . Gewerkschaftshaus , An der Stralauer Brücke 3.

Tagesordnung :

i . Unsere gegenwärtige Lage . 2. Verbands -

Branchenangelegenhciten .

91/19

und

RnopT- und Perlmutter - Branche .
Dienstag , den 8 . September , abends 0 Uhr :

Hrauche « - Uersammlnug
bei Hermel , Holzmarktstr . 21 ,

Tagesordnung :
Die gegenwärtige Lage in unserer Branche .

Deutscher Tabakarbeiter - Verband.
Zahlstelle Berlin .

Dienstag , den 8 . September , abends 8' /z Uhr :

l�itgliecUi ' - Vertaitftiilung
im „ Rosenthaler Hof " , Rosenthaler Straste 11 - 12 .

Tagesordnung :
1. Abrechnung vom 2. Quartal 1914 . 2. Bericht der Ber »

waltuug . 3. Berfchiedeues .
In Anbetracht der außerordentliche « Umstände ersuchen wir

die Kollegen und Kolleginnen , vollzählig und pünktlich z « erscheinen .

137/10 » vle OetaveFwaltang : .

Gau Berlin und Umgegend .

Sonntag , den IS . September 1014 , vormittags
präzise 10 Uhr ,

„ Kludkause " , Ohmstr . 2 sgr. Saal ) :im

Ausschuß s Sitzung .
Tagesordnung :

Bundesangelcgenheiten . Abrechnung vom Sängerfest .
Wir ersuchen die Vereine , dl « AuSschußfttzung vollzählig zu besuchen

und gleichzeitig dem Vorstand eine Uebersicht über den augenblicklichen
Stand der Vereine zu geben . Außerdem find Aenderungen im VMstand
uns umgehend mitzuteilen .

Besonders bitten wir , die Veränderung deS Versammlungslokals
zu beachten , da daS bisherige Lokal zu Lazarettzwicken benutzt wird .
1,-/7 Der Vorstand .

Kleine Anzeigen.
Verkäufe .

1 1 Unterricht .
Sohlleder , Schäfte , Leisten .

Schöneberg , Bahnstraße 43.
Rühl ,

Monatsanzüge und Sommer -
Ulster von 5 Mari sowie Hosen
von 1,50 , Gebrockanzüge von 12. 00,
Fracks von 2. 50, sowie sür korpulente
Figuren . Neue Garderobe zu stauneud
villigen Vrefien , aus Psandleiben ver -
sallcne Sachen kaust man am billigsten
bei Naß . Mulackstraße 14. »

Radfahrerkarten Mittelbach sür die
Gaue Berlin , Magdeburg , Mecklenburg ,
Hannover , Stettin u. a. , aufgezogen
2,75 Mark , unausgezogen 1,50 Mark .
Weitere Umgebung von Berlin auf -
gezogen 1,80 Mark . Zu beziehen
durch die Buchhandlung Vorwärts ,
Lindenstraße 69.

Lieferwagen , Leiterwagen
Räder , Palisadenstraße 101.

und
4b

Einscgnungskleider , PrüsungS -
kleider , Kostüme , schwarze Kostüme ,
Röcke und Blusen , direkt auS Arbeits .
stuben , spottbillig . Blücherstraße 13,
1. Etage . Kein Laden . 2301K *

Tamenhemdr » mit gestickter Passe
1,15 . Herrenhemden 1,15, Bettbezug
nebst zwei Kopskissen 3,95 , Bctttakcn
1,25 , drei Handtücher 0,70 , zehn
Meter Hemdentuch 3,00 . Ferner
hochelegante einzelne Wustersachen ,
passend sür Ausstattungen , bis zur
Hälfte dcS Wertes . Mittwoch Stoff -
restcverkauf . Normalwäschc , Arbeiter -

Hemden jetzt besonders preiswert .
Wäs chesabrik Salomonslh , Dircksen -
straße 21, tzllexanderplatz . lb

Möbel .

Möbelhandlung Mariannen¬
straße 25, billige Preise . Teilzahlung
gestattet . . Vorwärts ' lcjer 3 Prozent
Rabatt . 890K »

Bequeme Teilzahlung bei mäßiger
Möbclschatz ,Anzahlung .

straße 160,
straße .

Eingang
Brunnen -

Anktamer -
257/2

Möbel ! Für Brautleute günstigste
Gelegenbeit . fich Möbel anzuschaffen ,
Mit kleinster Anzabwng gebe schon
Stube und Küche . An jedem Stück
deutlicher Preis . Uebcrvorteilung
daber auSgeschloffcn . Bei KrankbeitS -
fällen und ArbeitSloftgteit ancriannt
größte Rückficht . Möbelgeschäst M.
Goldstaub , Zoffenerslratze 38, Ecke
Gneiienaustraße . 2901S »

Moderne Arbeitermöbcl in zeit -
gemäßer Aussübrung , in Eiche (alle
Farben ) und Rußbaum , unerreichte
Auswahl , zu den allerbilligsten Preisen ,
In solider Arbeit , direkt vom Tischler -
meister Julius Apett , Adalbertstraße 6,
am Koltbusertvr . 34K »

Möbel - Angebot .
Solide Möbelfirma liefert Speslal - Eln - und Zwcizinimer -

Einrichtungen sowie Kinr . elmObel gegen mäßige ZinSver -gegen mäßige _
gütung bei kleiner Änzahlung und geringe » monatlichen Raten -
Zahlungen . Offerten J. 3" an die Expedition des »Vorwärts ».

Betnc Kassierer . Größte Kulans .

Moebel Boebel , Moritzplatz 58.
Spezialität : Ein « und Zweizimmer .
einrichtungcn . Billigste Preiset Stube
und Küche 218/ —, 346, —, 463, — bis
1000, —. 2 Zimmer und Küche 463, —,
582, —, 656, —, 740, — bis 2000, —.
Schlafzimmer 188, —, eiche 345, —,
eichne Speisezimmer 329, —, 439, —,
Bettstelle mit Matratze 30, —, Trumeau

Antomobilführer - , erstklasfige
stellungssichere Ausbildung , 100 Mark ,
Auch Abendkurse . Ratenzahlung .
Köpenickerftraße 116. 2197K '

Klavier - , Violin - , Gesang - , Flöte - ,
Mandolinen - . Laute - , Gitarre - , Zither -
Unterricht . Monatshonorar 4,00 an.
Tageskurse , Abendkurse . Gormann -
straße 1 ( Rosenthalerstraße ) . 252/4

Klavierkursus gratis . In drei
Monaten lehre Vaterlandslieder
jedermann , Noten , Klavierübcn srci.
Musikalademie Oranicnstraße 63,
Moritzplatz . 103/t9

Versdiiedenes .

Patentanwalt Müller , Gitjchmer «
straße 16.

Kunsritopferei Große Franksurter -
straße 67. 2Z99K «

Dampfwäscherei Gustav Brauns ,
Neue Königstraße 87, liefert tadellose
Wäsche , Drei Handtücher 0,10 , Laken
0,10 , Bezisge 0,15 . Kein Vertauschen .
Abholung täglich . Fernsprecher König -
ftadt 12925 . 13 «

Hebamme Heß , Münzstraße 10,
Nabe Aleranderplatz . Untersuchung
1 Mark . Norden 5237 . i80

Schneiderei . Trauerkleider ar -
bcitct billig Tcmpclhoser Berg 5 I
linls . 2b

Küchcnmöbel
Abholung gratis .
weg 79.

streicht
Koch,

modern .
Weiden «

102/1 «

Wer Stoff hat , fertige Anzug ,
16,00 . KaczUnsli , Lichlcnbcrgerstr . 9.

Suche Bckannlschast mit Herrn ,
welcher perfekt englisch spricht , um
mich in dieser Sprache auszubilden .
Geldentschädigung nicht beabsichtigt .
Zuschriften erbeten Ernst Marlendors ,
8 IV 61, Gneisenaustraße 60, Ouer -
gebäude V. 1b

Vermietungen .
Wobnungeu .

Eharlottenstraße 87, kleine
nungen , billig , renoviert .

Freundliche kleine Wohnungen !
1 Zimmer , Küche von 19 Mark ,
2 Zimmer , Küche von 24 Mark an.
Lichtenberg , Herzbergstraße 125/12 ?.

Ein . Zimmcrwohnung ,
straße 30.

Koppen -
102/1 «

Zimmer .
Möbliertes Zimmer , sofort .

vermietet Tempclhoser Berg 5, I
linls . 3b

Möbliertes Zi
stelle . Maschke , G

/immer oder Schlaff
Zlogauerstraße 34. t *

Schlafstellen .
Freundliche Schlafstelle , billig .

Kottbulerdamm 23, Gartenbaus ,
«uctiiicuc um iviunutje out , »ii.1 T �ßofc.
36, —. Verkauf Fabrikgebäude . Muster - �ergevuive rechts i rechts . Jtoit t

buch grati » 3K»

Musikinstrumente .

Ratenpiano » Prachtstück , enorm
biMg . Neuköllner Pianosabrik , Julius -
straße 59. f »

Fahrräder .

Herrenfahrrad , gutes , 18,00 .
Motorrad spottbillig . Kämmerelt .
Große Frankfurterstr . 14, Hof. 102/8

Herrenfahrrad , gutes . 22,00 ,
ebenfalls Damensabrrad , Garantie¬
schein , Freilaufräder . Frankfurter
Allee 104, Grosser . 102/15

�aukssesucke .
Zahugebisse , Goldsachen , Silber -

lachen , Platinabsälle , sämtliche Metalle
höchstzablend . Schmelzerei Christionat
Köpenickerftraße 20 a ( gegenüber
Manteuffelstraße ) . 88/16 *

Kupfer , Messing , Zink , Zinn , Blei ,
Stanniolpapier , Goldsachen , soilbcr -
sachen , Platinabsälle , Quecksilber ,
Zahngebissc . »Metallschmelze - Eohn ,
Brunnenstraße 25 und Neukölln ,
verlmerftraße 76. 100/8 »

Goldschmelze kauft böchstzablend
sahngebiffe , alle Metalle . Witwe
tieper , nur Köpenickerftraße 157.

Goldsachcn ! Silbersachen , Platin -
absälle , Zahngebisse bis 50,00 , Queck «
filber , Stanniolpapier , Zinn , Kupfer ,
Mcsfing , Blei böchftzahlend . Edel -
melav - Einkauisbureau Weberstr . 31.

Fahrradankauf Lwienstraße 27. *

Fahrradautauf Webcrslraße 42.

Gotdsachen , Goidabsälle . Treffen ,
Silber , Zahngebiffe , Quecksilber , Gold -
watten , Kehrgold , photographische
Rückstände sowie sämtliche gold - ,
filber - , vlatinbaltige Absälle kauft
Edelmetallschmelze Berlin , Kövenicker .
straße 29. Telephon Moritzplay 3476 .

Platinabsälle , Attgold . Silber

Mietsxesucbe .
Gesucht k Einsach möblierte «

Zimmer sür Herrn , allein , Nähe Gor «
litzer oder Schlesischer Bahnhof .
Offerten Böhm . Lausitzer Platz 14/lb .

Herr sucht einfach möbliertes

Zimmer , insettensrei , parterre oder
eine Treppe , Umgegend Kottbuser
Tor , zum Oktober . Offerten K. 3,

Hauptexpedition deS »Vorwärts ».

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Materialist - 46 , verheiratet ,

selbständig gewesen , gewandt nn

Rechnen und Schreiben , sucht passende
Beschäftigung als Filialleiter oder
Geschästsleiter . Reisen ausgeschloffen .
Ii . 3 Hauptexpedition des »Vor¬
wärts ». 3000b

Gastwirt sucht Stellung als Ber -
treter auf Tonnenpacht oder aus
eigene Rechnung . Sicherhett vor -
handen . Bock, Charlottenburg , Nord -
Hausenerstraße 23.

Stellenangebote .
Sofort sucht Arbeiter aus Geschoß '

körbe , Jobann Lorenz , Kakckreuth «
straße 1. 2800g

Granitverseßer , krästiger ,
langt Bergmannstraße 69.

ver «

Mlvisivn
102/11

für Holzabteilung sucht
Bernhard \ oa , Schirmstocksabr .

— — Tüchtige ■

Revolverdreher
für PräzifionS - Werkzeugmaschinendau
sofort gesucht .

Offerten unter M. 3 befördert die

Expedition des BlatteS . _

Werkzeugmacher
nur selbständige , tüchtige , f. Schn' Schnittt

Zahngebiffe . Glübstrumpsasche , Queck-
filber laustlaust
Schmelzerei ,

höchstzablend Blümel
Auguststraße 19 III .

Kaufe Kupfer . Messing , Zinn , Rot -
guß , Blei , Lötzinn , Messingspähne ,
alle Metalle höchstzahlend . Schermer .
Langestraße 19. f *

Fahrradankauf ,
Franksurter Allee 104,

böchftzahlend .
Grosser .

nur selbsländij
undStanzen oerlangt ,

Norddeutsche Metallwarenfabrtl
Tempelhos , Ringbahnftr . 53. j

Schirrmeister
und Schmiede sofort bei hohe «
Lohn » nd dauernder Beschäftigung
gesucht . 211/3

HammerwerkRiederschönhanse »,
Bnchholzer Straße 58 .

wr Der neue CUDELL - YERGASER vergast SPIRITUS ; Umbau anderer CDDELL- YERGÄSER möglich.
Berlin N . 65 . , Reinickendorferstr . 46 ( Tel . Hansa 742 ) .

_

Sttantwortkicher Netzakteur : Alfrep Wielepp . NeuMg . Mx tzep- Lnseratenteilveran » ? . ! Ttz . . Gl »cke . Lerltn . Druck » . Vertag iVorsärtß «uchdruckerei u. KertagSanftalt Kau ! Singer ». So . . Berti »
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